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Dienstag, 2. November

ſiniſter Severing verbietet die Orgeſch
r preußiſche Innenminiſterr preuß gegen den Juſtizminiſter

w. Berlin, 1. November.
er Niniſter des Jnnern, Severing, hat heute den
W Erlaß an die Oberpräſidenten, Regierungspräſiden
und Ppolizeipräſidenten herausgegeben:

getätigung und Wirkung der Organifation Eſcherich
imer wachſendere Gefahr für die öffentliche

Einerſeits fordert die

die

e Licherheit und Ordnung dar. t ert
Ich in beſonderen Aufrufen nicht nur ihre Mitgrieder,J darüber hinaus die Allgemeinheit zum Ungehyorſam

Lller Strafen gegon die Staatsregierung auf, indem ſie
nd macht, daß auf Seiten der Orgeſch die Macht ſei.
ererſeits ruft ſie durch Art und Jnhalt ihrer Agitation nicht

t den widerſpruch, ſondern auch erwieſenermaßen den Zu
umenſchluß der auf entgegengeſetztem Boden ſtehenden Kreiſe
vebölterung hervor. Die Anzeichen mehren ſich in vedroh

en Naße, ſo daß es bei einer Weiterverfoigung dieſes
eges zu ſchweren Erſchütterungen des Staates

men muß.m Lindeick darauf erſuche ich unter Bezugnahme auf

geinen an die Herren Oberpräſidenten gerichteten Draht-
er. aß vom 15. 8. 1920, ſämtliche zur Organiſetion
Eſcherich gehörigen oder mit ihr verbundenen und auf
gleichem Boden ſtehenden Vereine gemäß S 2 des Reichs
Fereinsgeſetzes aufzulsſen, insbeſondere alle Verſamm
lungen zu verbieten und zu verhindern, ſowie in der geborenen
geiſe gegen Zeitungsangeigen, Aufrufe und
vergl. vorzugehen.
Ter Rechtsboden für dieſe Maßnahmen iſt ohne
iteres gegeben, und zwar einmal durch S 128 Ziff. 2b des
eichs-Strafgeſetzbuches, da die Mitglieder der Orgeſch aus
islch ihrer Satzungen deren Leitern gegenüber ſich zu vor
fallloſer Unterordnung verpflichtet haben. Ferner aber
indelt es ſich ganz offenbar um einen durch dre Verord-
ung des Reichspraſidenten vom 30. 5. 1920

G. Bl. 1147) ver bote nen und mit Strafe besroh-
en Lerband polizeilicher Art, da nach S 83 der
ahungen Zweck des Vereins unter anderem iſt: Schutz von
ſeſonen, ſowie Aufrechter haltung von Ruhe und
dtdnung und Abwehr jedes Rechts- oder L'nks-
jutſches. Dies ſind zweifellos Aufgaben der Polizei nach
h 2 17 des Allgemeinen Landrechts, deren Am sübung jedoch
in ausſchließliches Recht des Staates iſt. Schließlich verſtößt
t Lerband gegen die Verfügung des Staats-
riniſte rium s vom 9. April 1920, die Auflöſung der Cin-
johnerwehren betreffend. Dieſe Verfügung bezieht ſich
ah ihrem Sinn und ihrer Veranlaſſung nicht nur auf die
aatlich organiſierten Wehren, ſondern darüber hinaus auf
le Lrganiſationen, die in der Zuſammenfaſſung von Perſonen
m Zwecke gemeinſamer und planmäßiger Ausübung des
Selbſiſchutzes beſtehen. Daß dieſer mit Waffen ausgeübt wird,
unterliegt keinem Zweifel. Selbſt wenn der Verband d s
ſolcher keine Waffen hat, ſo gilt dies doch von dem
rößten Teil der Mitglieder, ein Zuſtand, der nicht nur tetſäch-
ich feſtſteht, ſondern zweifellos auch in der Abſicht der Organi-
tion liegt, da ohne Waffen ein Selbſtſchutz überhaupt nicht
üögeübt werden könnte.

Demgemäß hat die Reichsregierung in einer Kabi-
Jettsſitzung vom 23. Aug. 1920 anerkannt, daß die Or-
eſh als eine Umgehung der Einwohnerwehren an uſehen iſt, ſo
beß ihr Fortbeſtehen mit dem Verſailler Friedensvertrage nicht
in Einklang zu bringen iſt.

Die von der Preſſe erwähnte Stellungnahme des
herrn Juſtizminiſters iſt, wie er ſelbſt am Schluſſe
kiner Aeußerung hervorhebt, nicht endgültig. Seiner
egenen Anregung entſprechend werde ich ihm das weitere, noch
in der Sammlang begriffene Material über das Wirken der
Aegeſh zur erneuten Prüfung übermitteln. Ohne Rückſicht
atauf aber iſt ſofortiges Eingreifen. wenn nicht ſchweres Unglück
tntreten ſoll, unbedingt geboten. Wenn auch der Gründen der
Lrganiſation der Satzung entſprechend nur: „die Verſöhnung
her Volksklaſſen und den Wieder rufbau Deutſchlands“ im Auge
gehabt haben mag, ſo führt die Betätigung und Wirkung ſeiner

Schöpfung, wie die Tatſachen beweiſen, zu Zem entgegengeſetzten
Ergebnis, letzten Endes zu einer ſchweren Gefahedung des
Staates,

Selbſtverſtändlich iſt in derſelben Weiſe
gegen die Orgeſch auch gegen alle auf dem ent-
gegengeſetzten Boden ſtehenden Verränd und
Vereine ſowie deren Veröffentlichungen vorzugehen.

7

Der Herr Jnnenminiſter hat es alſo doch nicht über das
Herz gebracht, dem Druck von links feſten Willen entgegen
zuſetzen. Denn das Recht ſpricht gegen die Auflöſung. Mag
Herr Severing in ſeinem Erlaß auch ſchreiben, „die Stellung-
nahme des Juſtizminiſters iſt nicht endgültig“, ſo iſt dem ent-
gogenzuſetzen, was der Juſtizniniſter nicht verbergen kann.
Denn er muß rechtlich zugeben, daß weder die Vorſchriften des
S 127 noch die des 8 128 des Strafgeſetzbuches durch die Organi-
ſation Eſcherich verletzt werden. Ebenſowenig findet nach dem
Gutachten des preufziſchen Juſtizminiſters das Vorgehen gegen
die Organiſation Eſcherich in den Verfügungen über die Ent-
wafſfnung und über die Auflöſung der Einwohnerwehren irgend-
eine Stütze. Tas Gutachten des Juſlizminiſters kommt demnach
zu dem Ergebnis, daß das Verbot der Orgeſch durch das vor
gelegte Material gegenüber dem Art. 124 der Reichsverfaſſung,
der die Vereinsfreiheit ſchützt, nicht gerechtſertigt wird. Und
das Material, das dem Juſtizminiſler vorgelegen hat, wird
„ſchwer“ genug ſein und durch das von Herrn Severing ange-
kündigte neue Material nicht „übertrumpft“ werden können.
Dann iſt noch hervorzuheben, daß von einer Anerkennung
der Reichsregierung dahingehend, daß die Orceſch als
eine Umgehung der Einwohnerwehren anzuſehen ſet, wie dies
angeblich in einer Kabinettsſ.tzung im Auguſt geſchehen wäre,
bisher nichts bekannt war, und daß eine jolche An

erkennung d e e 3ſächlichen Verhalten der Reichsregierung in dieſer Angelegenheit
in Einlang bringen ließe.

Weiter iſt zu bemerken: Die Verordnung des Reichspräſi-
denten vom 30. Man 1920, auf Grund deren Herr Servering die
Oreſch als verbotenen und mit Strafe bedrohten Verband poli
zeilicher Art ausgibt erklärt das juſlizminiſterliche Gutachten
für nicht anwendbar, weil für die Polizei weſentlich ſei, daß ſie
zur Erreichung ihrer Ziele der Freiheit der Per on und dem
Eigentum der Staatsbürger Beſchränkungen zwangsweiſe
auferlege. Eine ſolche Betätigung polizeilicher Art ſei den
Unterlaren nicht zu entnehmen. Von der Verordnung des preu
ßiſchen Staats miniſteriums vom 15. Auguſt endlich wird feſtge-
ſtellt, daß ſie eine Verwaltung?anordnung iſt und kein Geſetz
im Sinne des Artike's 124 der Reichsverſaſſung, ſo daß alſo
durch dieſe Verfügung im übrigen geſetzliche Vereine oder Ge-
ſellſchaften nicht zu ungeſetzlichen gemacht werden können.

Wenn der Severing'che Erlaß ſich jetzt auf die gleichen Be-
ſtimmungen ſtützt, deren Nichtanwendbarkeit das juſtizminiſte-
rielle Gutachten aust rücklich nachgewieſen hat. und von dieſen
fadenſcheinigſten Gründen den kühnen Satz aufſtellt: der Rechts
boden ſei ohne weiteres gegeben, ſo iſt das eine um ſo größere
Ungebeuerlichkeit, es, wie hervor gehoben ſei, der Juſſli- miniſter
am Zebhnhoff ſelbſt an dem Guteehten einen unmittelbaren
perſönlichen Anteil hat, und es ſich nicht etwa um eine im
weſertlichen ungeprüft weitergegebene Referentenarbeit handelt.

Wir haben hier den zweiten Fall der erſte war Braun
gegen Hermes wo ein Miniſter gegen den anderen in öffent-
lichen Anordnungen zu Felde zieht; ein Fall. der in früheren
Zeiten nie hätte vorkommen können, und die Staatsautorität noch
weiter untergröbt. Herr Severing ſtellt ſich aber noch weiter
damit auf die Seite der Entcente, die in einer Note die Orgeſch
als gegen den Verſailler Frieden verſtoßend bezeichnet hat. Er
ſtörkt alſo unſeren Feinden den Rücken, obwohl doch jeder wiſſen
ſollte, was die Entente mit derartigen Forderungen bezweckt S
eine neue Vergewaltigung Deutſchlands. Es iſt ja ſchon weit
gekommen mit Deutſchland, aber Recht muß doch Recht bleiben,
und wo in dieſem Fall das Recht liegt, braucht wohl nicht erſt
geſagt zu werden.

Aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt unſer Berliner Ver-
treter ferner, daß das Gutachten des preußiſchen Juſtizminiſters
über das Verbot der Organiſation Eſcherich einen ſchweren
Konfliktſtoff in das preußiſche Kabinett hineingeworfen
hat. Die Sogialdemokraten halten nach wie vor an dem Ver-
bot der Orçaniſotion Eſcherich feſt. Jn der vreußiſchen Landes-
verſammlung will die ſozialdemokratiſche Frakticn den preufzi-
ſchen Juſtizminiſter kräftig desavouieren und gegebenenfalls ſeinen
Rücktritt erzwingen. Die Haltung der Demokraten iſt auch
noch nicht geklört. Ein Teil der demokratiſchen Fraktion ſtellt
ſich hinter der preußiſchen Juſtizminiſter, während die Mehrbeit
für die Aufrechterhaltung des Verbotes der Organiſation Eſche
rich eintritt.

wie

de

Aufſtände in der Ukraine
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h.. Paris, 2. November.
Die Blätter melden aus Helſingfors, daß die ver wirrte

age in der Ukraine heftige Aufſtände derkouern gegen die Bolſchewiſten hervorgerufen hat. Truppen
affneter Vauern halten die Züge an und ermorden die Kom

nuniſten, die ſich darin befinden. Niemand wagt es mehr, zu
rſen, ohne ſich mit antibolſchewiſtiſchen Abzeichen ausgeſtattet
haben. Die letzten Berichte aus Rußland, die in Paris ein-
en ſind, führen folgende Mitteilungen aus der „Roten
eitung' an: Die Sowjetregierung mußte Truppen nach

r Volga ſchicken, um dort die Bauernaufſtände zu
ziterdrücken. Nowgorod iſt von den Aufſtändiſchen
elest worden. So kam dort zu Straßenkämpfen. Jüngſt

iſt auch Smolenstk durch die Aufſtändiſchen verwüſtet
worden. Die 8000 Mann ſtarke rote Garde meuterte. Die Ar-
beiterbevölkerung ſchloß ſich ihr an. Die Aufſtändiſchen beſetzten
die öffentlichen Gebäude und ſandten Botſchafter in die Nachbar-
ortſchaften, um ſie zum Anſchluß an die Bewegung aufzufordern-
Die Sowjetregierung entſandte größere Streitkräfte nach
Smolensk, um die Aufſtände zu unterdrücken, was ihr auch
unter vielem Blutvergießen gelang. Den ganzen Tag über
wurde die Stadt von ſchwerer Artillerie beſchoſſen.

r

Der Kavitän des heute im Hafen von Danzig eingelaufenen
finniſchen Dampfers „Ariadne“ teilt mit, daß der Dampfer auf
der Oſtſee von einem engliſchen Keeuzer ange
halten worten ſei, ſeine Paſſagiere verhaftet t
auf den engliſchen Kreuzer P worden ſeien. Angeb
handelte es ſich um ruſſiſche olſchewiſten.

Geſchäitsnele verlin: Sernburger Str. 30.
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Die Wirkungen der freien Wirtſchaft
Allen Unkenrufen zum Trotz iſt ſchon wenige Wochen

nach der Aufhebung der Zwan gswirtſchaft für einen Teil
der Nahrungsmittel feſtzuſt llen, daß eine erhebliche
Entſpannung auf dem Markt der nun nicht mehr be
wirtſchafteten Produkte eingetreten iſt, ſowohl was die
verfügbaren Mengen, wie was die Preisbildung anbelangt.
Am deutlichſten wird dies bei der Fleiſchverſorgung. Man
hat uns, als die Abſicht, für ſie die freie Wirtſchaft wieder
herzuſtellen. bekannt wurde, ver'ſichert, die Folge würde ein
ewaltiges Hinaufſchnellen der Preiſe ſein, ſo daß, ſoweit
leiſch greifbar ſei, dieſes doch nur den ganz bemittelten

Schichten, ſozuſagen den oberen Zehntaufend zur Verfügung
ſein würde. Es werde ſich im neſentlichen zeigen, daß man
auf dieſe Weiſe nichts weiter unternehme, als den bisherigen
Schleichhandel mit all ſeinen Mißſtänden, all ſeiner Be
wucherung der Konſumenten zu legaliſieren. Leider hat
ſich auch ein Teil der ſtädtiſchen Verwaltungen mit der
vielen von ihnen eigenen Kurzſichtigkeit für die Verſorgungs-
probleme dieſer Stimmungsmache angeſchloſſen und durch
zum Teil ſehr oborflächliche, zum Teil direkt un richtige Ver
öffentlichungen die Oe fentlichkeit irregeführt. Es war gewiß
nicht ſo, daß die Aufhebung der Fleiſchbewirtſchaftung
keinerlei Schwierigkeiten hätte im Gefolge haben können;
und auch wer für ſie eintrat, war auf Reibungen, nament
lich in der Uebergangszeit gefaßt und rechnete mit einer
längeren Dauer des Einſpielens auf die neue Lage. Aber
ſelbſt Optimiſten ſind überraſcht durch die Schnelligkeit,
mit der ſich die Umſtellung vollzogen hat, und über den
bisher jedenfalls anerwartet günſtigen Verlauf. Man
hatte für die Aufhebung der Bewirtſchaftung den Monat
Oktober gewählt, weil zu dieſ. m Zeitpunkt erfahrungs
gemäß das ſtärkſte Angebot in Schlachtvieh zu verzeichnen
iſt. Die Unken hatten gleichwohl geweisſagt, die Landwirt
ſchaft werde in Erwartung ſteigender Preiſe nunmehr mit
dem Verkeuf zurückholten, und man werde vom erſten
Augenblick an eine ſpekulative Fleiſchknappheit haben. Dieſe
erſte Befürchtung bat ſich als vollkommen unbegründet er
wieſen. Es iſt Schlachtvieh und damit Fleiſch in Hülle und
Fülle vorhanden. Die großſtädtiſchen Fleiſcherläden ge
währen einen Anblick, wie wir ihn ſeit länger als 5 Jahren
nicht mehr gewohnt ſind. Es iſt von ſpekulakiver Zurück-
haltung nicht im mindeſten zu reden. Vielmehr haben ſich
die Marktverhältniſſe ſchon nach den erſten zwei Wochen
vollkommen normal entwickelt.

Bleibt noch die zweite, nicht minder wichtige Frage,
die der Preisbildung. Auch da iſt nichts von den Ankündi-
gungen in Erfüllung gegangen, die die Freunde der
Zwangswirtſchaft machten. Mit dem Augenblick. wo der
Schleichhandel erſchlogen ward durch die freie Wirtſchaft,
waren auch die Schleichhandelspreiſe, war der Schleich
bandelswucher verſchwunden, und ſtatt der vorausgeſagten
Steigerung der Preiſe, die man bis zu einem gewiſſen Grade
für die Uebergangszeit auch bei den Anhängern der freien
Wirtſchaft ols wahrſcheinlich betrachtet hatte, iſt alsbald
eine erhebliche Preisſenk ung eingetreten. Die Preiſe
für Rinder ſind von Woche zu Woche ſtark zurückgegangen;
zwiſchen dem erſten und zwerten Berliner WochenVieh
warkt lag Fereits eine Preisdifferenz von 100 Mk. für den
Zentner Lebendgewicht; und ſie vaben in der abgelaufenen
Woche mit der Höhe von 300——-800 Mk. einen Stand erreicht,
der die Zwonaswirtſchaftler verſtummen läßt und ſelFſt
Ohtimiſten überraſcht. Selbſt wenn ſie wieder anziehen
ſollten. ſo iſt es höchſt unwahricheinlich, daß ſie dauernd
eine Höhe erreichen, die an den Preis des ſchleſten Aus
londsfleiſches heronreicht, das man als Gefrierfleiſch der
Bevölkerung zu ſchließlich 12,50 Mt. geliefert. hat, und dos
in ſeiner Onuglitöt der Schrecken aller Hausfrauen bildete
Wonn die Preiſe für Schweine wicht in demſelben Moße ge
ſunken ſind ſondern ſich zwiſchen 1000 und 1400 Mk. be
wegen, o iſt einer der Hanptgründe dafür die Beibehaltung
der Fettwirtſchaft. Würde man auch dieſe beſeitigen, ſo
würde dies unbedingt erheblich preisſenkend auch auf den
Schwrinemorkt wirken. Wenn daher behauptet wird, in
ſozialdemokratiſchen Blättern zumal, die Fleiſchvreiſe der
freien Wirtſchaft ſejen unerſchwinglich boch, ſo iſt dies eine
nwahröeit angeſichts der Tatſache, daß die j tzigen Preiſe
ſich unter dem Preis bewegen, den die Zwonaswirtſchaft,
trotz damgliger gewoltiger Zubußen des Reiches, von den
Konſumenter forderte. Und die Preiſe werden eine noch
weitere Senkung erfohren, wenn mon erſt zu einer gewiſſen
Hontrolle des Detailbondels ſchreitet, der zum Teil vor
läufig noch hohe Zwiſchengewinne zu erzielen ſucht.

Aber die Anhänger der Zwangswirtſchaft flüchten ſich
nun von dem Gebiet der Fleiſchverſorgung zu den Kar
toffeln. Da liegt die Sache ſo, daß die Schuld an dem Ver
ſorgungswirrworr in erſter Linie die Kommunen trifft,
die ſich ihren Abſchlüſſen mit den Erzeuger-Organiſationen
zu entziehen ſuchen, weil ſie hoffen, im freien Handel
billiger »u kaufen, in zweiter Linie das verſtändnisloſe und

brutale Dazwiſchenfahren aller möglichen Axbeiter- und
Eiſenbohner-Organiſationen, die ſich als lokale Verſorgung
Diktatoren aufgetan haben und eine regeln der Ver
ſorgung, einen Ausaleich zwiſchen Angebot und Nachfrage



mfk den körichtſten Mitteln zu hintertreiben verſuchen. Es
kommt weiter hinzu, daß die Landwirtſchaft äußerſt ſtutzig
gemacht worden iſt durch die Art, wie die Preisfrage be-
handelt wurde, wie man in der Praxis den von dem ſozial-
demokratiſchen Ernährungsminiſter Schmidt ſelbſt feſtge-
ſetzten Mindeſtpreis von 25 Mk. zum Höchſtpreis geſtempelt
Bite und dies ohne Rückſicht auf die örtlichen Erzeugungs-
oſten.

Trotz oller dieſer Mömente haf die Landwirtſchaft ſich
bereit gezeigt, ihrerſeits alles zu tun, um eine Verſorgung
der Städte mit Kartoffeln zu erträglichen Preiſen durch-
zuführen, und ſie iſt in der Preisbildung nach unten ſehr
viel weitherziger geweſen, als die Zwangswirtſchaft und die
Konſumenten jemals in der Preisbildung nach oben geweſen
ſind. Die Erkenntnis dieſer wahren Lage der Dinge wird
ſich allen Hetzereien und handgreiflichen Lügen zum Trotz in
kurzer Zeit allenthalben durchſetzen, und dann wird man
ſich darüber unterhalten können, ob nicht auch auf den
anderen Gebieten der öffentlichen Bewirtſchaftung, vor allem
bei Fett, vielleicht aber auch bei Milch, der Abbau in An-
griff genommen werden ſoll. Hält man ſich die Koſten vor
Augen, die die Zwangswirtſchaft erfordert, und für die
aus der Reichsgetreideſtelle in den letzten Tagen wieder ein
bezeichnendes Beiſpiel bekannt geworden iſt, ſo wird man
dazu auch ſchon aus finanziellen Gründen geneigt ſein.

Die kurzſichtige Vernichtungspolitik
Gardiner an Poincars.

b. Amſterdam, 2 November.
In einem offenen Brief an Poincaré, der nach Anſicht

der Engländer „den mächtigſten perſönlichen Einfluß in der
franzöſiſchen Politik“ habe, ſchreibt Gardiner in den „Daily
News“: Die Politik von Paris, für die Sie vielleicht
mehr als eine andere Perſon verantwortlich ſind, hat über die
Politik von Waſhington trumphiert. Der Ha
zweck Jhrer Politik iſt einfach, nämlich die politiſche und wirt-
ſchaftliche Zerſtörung Deutſchlands. Jn ganz Europa haben Sie
dieſes Ziel verfolgt mit einer Geſchicklichkeit, einer Kühnheit und
einer Energie, die ebenſo glänzend wie verhängnisvoll und kurz-
ſichtig iſt. Auf der einen Seite wird Deutſchland unter der
Drohung einer ſchrankenloſen Entſchädigung gehalten, wodurch
ſeine finanzielle Wiederherſtellung ſo gut wie
unmöglich gemacht wird, auf der anderen Seite wird es
mit der Beraubung der Quellen wirtſchaftlicher Kraft bedroht,
die es ihm ermöglichen würde, die vernünftige Wiederherſtellung
zu leiſten, die die Gerechtigkeit for' ert. Von ſeinen drei Kohlen-
gebieten iſt ihm eins genommen worden. Jn dem Fall Ober-
ſchleſien arbeiten Jhre Militäragenten unaufhörlich, um zu
erreichen, daß Oberſchleſien an Polen fällt. Jm Falle des
Ruhrgebiets iſt Jhre offen zugegebene Politik die, das
Ruhrgebiet mit Jhrem Heer zu beſetzen und es
als Werkzeug für die politiſche Zerſtückelung
Deutſchlands zu gebrauchen, bei Abſonderung einer ſüd-
deutſchen Konföderation unter franzöſiſchem Protektorat. Die
deutſche Bevölkerung des alten Oeſterreich wird in Bruch-
ſtücke zerteilt und zur Verarmung und Unterdrückung verurteilt, um die Vereinigung zu verhinderndie ſie mit dem Volke ihrer Sprache und Raſſe whnſcht Zugleich
mit Verfolgung dieſes Zieles, Deittſchland mit Gewalt nieder
zuhalten bauten Sie das, was die „Neue Republik den frechſten
Jmperialiſtenplan, ſeitdem das Alldeut ſchtum ſeinen
Zenit erreichte, genannt hat. Der Kontinent wird mit
Ihren militäriſchen Allianzen und den Schwärmen Jhrer Mili
tärmiſſionen überſät, franzöſiſche Politik hat den Polen zu
einem wahnfinnigen Jmperialismus ermütigt, der
die Ausſichten dieſes unglücklichen Landes zugrunde gerichtet hat.
Franzöſiſche Politik unterſtützte Wrangel und machte den Frieden
mit Rußland unmöglich. Die großen Waffenfabriken von
Skoda ſind unter franzöſiſcher Kontrollke, Ungarn
iſt ein Vorvoſten Jhres Militärſyſtems, und man läßt ihm ein
Heer von 850 000 Mann, während das öſterreichiſche Heer auf
30 000 Mann herabgeſetzt worden ſt, und die Streitkräfte des ge-
ſamten Deutſchen Reiches auf 100 000 Mann herabgeſeßt werden
ſollen. Jhr Vertrag mit Belgien, den im Völkerbund
eintragen zu laſſen, Sie ſich geweigert haben, macht dieſes Land
zu etwas das ſich von einem franzöſiſchen Protketorat wenig
unterſcheidet. Das offen zugegebene Ziel iſt die Oeffnung
der Schelde. Dieſe Oeffnung würde Antwerpen zu einem
mächtigen Flottenſtützpunkt machen. Gardiner fährt fort: Jhre
Politik führt zu einem unvermeidlichen Bruch mit
Großbritannien und Jtalien und zu der dauernden
aktiven Freundſchaft der Germanen und Slawen. Jhre Volitik
iſt der Todesweg für alle, ſie führt zur allgemeinen
Anarchie und Auflöſung. Die Geſchäfte Europas
können nicht weiter fortgeführt werden, indem einer dem
andern den Hals abſchneidet, ſie können nur fortgeſetzt werden
wie alle anderen Geſchäfte durch geoenſeitige Unterſtützung und
einen freundſchaftlichen Geiſt.
ſind vorüber.

Die Zeiten des Halsabſchneidens
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Der moderne Roman

Vortrag von Dr. Müller-Raſtatt in der Literariſchen Geſellſchaft
zu Halle.

Im wohlgefüllten Saale der Loge zu den drei Degen ſprach
geſtern abend Herr Dr. Müller-Raſtatt über den mo
dernen deutſchen Roman. Nach einer kurzen Be-
grüßung der Verſammlung und einigen einleitenden Worten zur
Geſchichte der Geſellſchaft nahm er das Wort zu ſeinem Thema.
Als das Geburtsjahr des modernen Romans ſetzt er das Jahr
1887 an. Es iſt das Gründungsjahr der naturaliſtiſchen Strö
mung in unſerer Literatur. Wirft man zunächſt ganz kurz einen
Rückblick auf die geſamte deutſche Literatur, ſo finden wir ſtets
ein gemeinſames Vand, mögen wir nun Wolframs „Parzifal“,
den „Simpliziſſimus“, „Wilhelm Meiſter“, Werke von Novalis
und Eichendorff oder den „Grünen Heinrich“ vornehmen. Wie
überall, ſo gilt auch hier das Wort: Es geſchieht nichts Neues
unter der Sonne Jede Bewegung iſt bereits einmal dageweſen,
nur jedesmal unter dem Einfluß ihrer Zeit anders gewendet
und geformt. Vergleicht man den Naturalismus und Ex
preſſionismus miteinander, ſo findet man, daß ein ähnlicher
Gegenſatz vor erſt rund 110 Jahren zwiſchen dem jungen Dentſch-
land und dem Naturalismus beſtanden hat. Die einen wollen
die Poeſie von der Phantaſie beherrſcht wiſſen, die Naturaliſten
ſtellen ſie in den Dienſt des Lebens. Und was geſchieht? Die
jüngere Generation ſiegt; ſiegt, weil ſie die jüngere iſt. Jhr
Arbeitsgebiet iſt weit. Eichendorff und Jmmermann ſchildern
das Seelenleben. Die ſoziale Frage beleuchtet in
kommuniſtiſchem Sinne Heinze in ſeinem „Ardinghello“ oder
Spielhagen in Hammer und Amboß“. An erotiſche
Probleme geht Schlegel in ſeiner „Lucinde“ heran, während
Th. Mundt in ſeiner „Madonna“ Religion und Erotik vereint.

Nach dieſen Schöpfungen tritt eine Ruhepauſe ein, während
der die Kunſt ſtagniert und zum Kunſt gewerbe wird. Große
Künſtler gibt es nicht mehr, mit Ausnahme von wenigen Außen-
m die eigene Wege gehen. Es ſeien da Wilh. Raabe, Gott

Keller und T. T. Mener genannt. Man ſchreibt eben für
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Für die Kbſtimmung in Oberſchleſien
w. Berli.n, 2. November.

Die Eiſenbahnverwaltung hat bereits Anordnun
gen für die Beförderung der Abſtimmungsberech-
tigten nach Oberſchleſien getroeſfen. Die Beförderung
ſoll in der Hauptſache in Sonderzügen 10 Tage vor und 10 Tage
nach der Abſtimmung erfolgen. Die Fahrſcheine, die auf den
Namen des Abſtimmungéberechtigten lauten, werden von dem
Deutſchen Schutzhund ausgegeben und durch die vereinigten Ver-
bände heimatstreuer Oberſchleſier den Abſtimmungseberechtigten
ausgehändigt.

Preußiſche Nächtragsforderungen
über drei Milliarden Mark

th. Berlin, 2. November.
Der bereits von uns angekündigte Nachtragsetat, der nun

mehr der preußiſchen Landesverſammlung vorliegt, fordert
2929 479 465 Mark für weitere laufende Ausgaben für
Dienſteinkommensverbeſſerungen, Umwandlung der Sicherheits-

derpolizei, Unkoſten für die Quälerſpeifungen, Verbeſſerung
Gefſangenenpflege, einmaliger Beitrag für die Univerſität Frank-
furt Million), Baukoſtenzuſchüſſe und Erwerbsloſen ürſorge
Die Einnahmen aus den Steuesgrn ſchätzt der Nachtrags-
etat wie folgt: Anteil an der Reichseinkommenſteuer 300 Millionen,
Anteil an der Reichserbſchaſtsſteuer 5 Millionen, Anteil am
Ertrage der Grunderwerbsſteuer 148 Millionen, Anteil am Ertrage
der Umſatzſteuer 219 Millionen, Steuer vom Grundvermögen nach
Maßgabe der in Vorbereitung befindlichen Vorlage 510 Millionen
Mark, Erſtattungen vom Reich gemäß 8 59 des Landesſteuer-
geſetzes 1673 225 642 Mark. Kriegswohlfahrtspflege und Kriegs-
zulagen für Beamte.)

1. Reichstagung des Nationalverbandes
deutſcher Gewerkſchaften

x Berlin, 2. November.
Der geſtrige Schlußkag der 1. Reichstagung des National-

verbandes deutſcher Gewerkſchaften brachte zunächſt Berichte.
Als erſter gab der Gewerkſchaftsvorſitzende Abg. Geisler
einen umfangreichen Allgemeinbericht über das kräftige
Vorwärtsſchreiten der Bewegung auf allen Punkten, trotz der
Anfeindung auf allen Seiten, ſogar von der Regierung. Darauf
kamen die Einzelberichte an die Reihe. Zum Schluß
wurde von verſchiedenen Parteien die Sprache auf die Stel-
lung der Deutſchnationalen Volkspartei zum
Nationalverband deutſcher Gewerkſchaften gebracht. Man ver-
langte von dieſer Partei die gleiche Berückſichtigung und Be-
achtung, wie ſie dort jetzt die chriſtlichen Gewerkſchaften genießen.
Ein Redner gab die Loſung aus: Tretet ein in den Reichs-
arbeiterausſchuß der Deutſchnationalen Volkspartei! Mit
Dankesworten und einem ſehr hoffnungsvollen Ausblicke in die
Zukunft ſchloß dann Abg. Geisler die Tagung.

J 5 TCLahmlegung der Borſigwerke
Wilder Streik

b. Verlin, 2. November.
Infolge der Arbeitsverweigerung eines, tleinen Teils der

Belegſchaft der Borſigwerke in Berlin-Tegel iſt es jetzt dahin
getounnen, daß geſtern die geſamten Werte ſtillgelegt
werden mußten. Jniolge der Arbeiteverweigerung von betriebs-
wichtigen Gruppen war eine ordnungsmäafßzige Produktion unmög-
lich. Ueber die Vorgonge, durch die rund 5009 Arbeiter brotios

geworden ſind, folgende Einzelheiten
Seit zwei Wochen verweigerten die Vorzeichner. Reparatur-

ſch'oſſer und Elektriker des Borſigwerkes, etwa 90 Mann, die
Arbeit, weil ſich die Werksleſtung außerſtande erklärte, über die
tariflichen Vereinbarungen binguszugehern. Anſtatt un die Ent-
ſcheidungen des angerufenen Schiedsgerichts abzuwarten, gingen
dieſe Arbeitergruppen auf eigene Fauſt vor, um durch die Lahm-
legung der Pro uktion ihren Willen duxchzuſetzen. Die durch die
fehlende Vor- und Reparaturarbeit vern e Produktionsver-
ſchiebung machte jedoch auch jede andere orr u smaßige Führung
des Betriebes unmöglich. Dazu lkommt, neben dieſer Be-
hinderung der Produktion auch das Auslandsgeſchäſt der Firma
durch eigenmächtige Eingriffe des Arbriterrates in die Betriebs-
leitung und die Abwicklung der Geſchäfte geſchädigt worden war,
So war von einem ungariſchen Beſteller bei dem Borſigwerke
ein Elektro-Ofen beſtellt worden, deſſen Abſendung der Arbeiter-
rat verhinderte, weil an das „konterrevolntionäre“ Ungarn nichts
gelieſert werden dürfe. Eine Beſchwerde an den Schlichtungs-
ausſchuß hatte zwar den Ewrrolg, daß das Vorgehen des Arbeiter-
rates für ungeſetzlich ertläart und der Obmaun ſeines Amtes
enthoben wurde. Da aber ſeine ſofortige Wiederwahl nach einer
Entſcheidung des Arbeits miniſteriums zulaſig iſt, waltet er be-
reits wieder ſeines Amtes, während die Ausſuhr des vach Ungarn

verkfauften und bereits mit etwa 500000 Mk. bezahlien Elektro-

300 Arbeiter mußten dieſe ſchließlich entlaſſen werden.
Ofens nach wie vor verhindert wird.

Znfolge der ſtändigen Arbeitsverweigerung der bezeichneten
Da aber

die für den Betrieb norwendigen Vorarbeiten nicht mehr hergeſtellt
werden konnten und ein gänzliches Auseinanderfallen des Betriebes
zu vefürchten ſtand, wandte ſich die Betriebsleitung an die zu-

n r h n zre e

Auch die allbekannte „Gartenlaube“, eine urſprunglich ſehr
revolutionäre Zeitſchriſt, verfällt in dieſen Ton. Erſt 20 Jahre
ſpäter ſteht ein neues Geſchlecht auf, ſcheinbar unvermutet, doch
längſt vorbereitet. naturwiſſenſchaftliche Forſchung hatte
neue Bahnen eröffnet und die ausländiſche Literatur neue Wege
gezeigt, wie der Nordländer Jbſen. der Ruſſe Turgenjeff und
der Franzoſe Zola. Wahrheit! Gegenwart! iſt ihr Schlacht
ruf, und wir müſſen heute ſehen, daß unſere Modernen dieſen
Vorwurf denen zurufen, die ihn ſelbſt für ſich in An pruch
nahmen. Jn dieſer Epoche ſteht z. B. ein E. v. Wildenbruch
neben einem Arno Holz, zwei grundverſchiedene Charaktere, doch
einig im Kampf gegen das Alte. Ein Sturmlauf beginnt. Es
bilden ſich Verlagsfirmen, die ausſchließlich der neuen Richtung
dienen. Das Gemeinſame bei den Dichtern jener Zeit iſt die
Vermeidung alles Süßlichen, Sentimentaliſchen, Phantaſtiſchen;
ſie ſuchen ſtrenge Sachlichkeit. Es gibt keine Helden mehr, nur
noch Menſchen, und dieſe werden, da die Hauptaufgabe des Ro-
mans nun eine pſxychologiſche iſt, zergliedert, zerfaſert und
ſchließlich in Abſurditäten zerriſſen. Es geht nicht mehr um die
große Darſtellung des Lebens, ſondern um jubtile Einzelheiten
der Pſyche. Doch durch dieſe Art der Arbeit, in der das Werk
nicht mehr die Perſon des Autors verrät, ſondern lediglich

Die

ſeine Schule, wird die Kunſt zur Technik herabgedrückt und
verliert ihre Taſeinsberechtigung als Kunſt. Und hier ſetzt die
junge exbvreſſioniſtiſche Bewegung ein. Wieder war es di
Wiſſenſchaft, die neue Wece wies: der Aufſchwung der Pſfycho-
logie und die ausländiſche Dichtung, die in Strindberg und
Flaubert, beſonders aber in Doſtojewsky und Tolſtoi ihre Herolde
hatte. Die ſtärkſte Wirkung jedoch hat der Amerikaner Walt
Whitman. Die Ziele heißen nun: Metaphyſiſche Welt! Phan-
taſie! Zukunft! Die Welt, wie ſie ſein ſollte! Wieder ent
ſtehen neue Verlagsfirmen; es ſeien çenannt Bruno Caſſirer
und Kurt Wolff. Kurz gegenübergeſtellt ergibt ſich ein Bild von
Naturalismus und Erxvreſſionismus. Sinnliche Welt Ueber-
ſinnliche Welt Perſönlichkeit Allgemeinheit. Objektive Be-
leuchtung des Experimentes Subjektive Darſtellung des Er-
lebniſſes.

Die Führer der ESxpreſſioniſten, wie Schickeln, Franck,
Sternheim, Heinrich Mann, ſind alle keine plötzlich auftauchen-
den Meteore, vielmehr ſind ſie alle bekannt geworden als Natu-
raliſten. Man beagchte ihre erſten Arbeiten die durchweg in denDie

die Familie, für Haus und Herd, wird langatmig und banal. Jahren

der Sachlage zu kommen.
Durch die Lahmlegung des Betriebes eUnternehmen natürlich ein ungeheurer Schad wäg

ſo ſchwerer wiegt, als, die Streitenden in der geſtriger gee
ratsverſammlung beſchloſſen haben, ſämtliche Note e
zu verweigern und ſelbſt die Feuerwe e de
den Betrieb zu laſſen.
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Deutſchland und Amerika
qu. Verlin, 2. NaVon außenvpolitiſcher Seite erfährt unſer Berin Wenn

daß nach den Präſtdenten wahlen in Amer
Frage der Wiederherſtellung des Friedens
des zwiſchen den Vereinigten Staaten und d
ſchen Reiche akut wird. Es wird aber noch ſehr
in abſehbarer Zeit eine Regelung berbeizuühren, d
Republikaner nicht geneigt find dieſer Angelegenheit vorend
gültigen Löſung des ganzen Friedensproblems in Amer t
zutreten. Die Das kuſſion überden Friedens
wird vorausſichtlich erſt Früh

tag

im kommendenginyen. Bis dahin wird der jetzige Zuſtand unbedingt
während dann allerdings eine grundlegende Ae grbat
in den bisherigen Beziehungen zwiſchen De un
und Amerika eintreten wird. uiſchl

Bolſchewiſtiſche Noten an England
w. London, 2. No

Jn einer Note der Moskauer Regierybritiſche Aus wärtige Amt
gember

9

wird dagegen En
erhoben, daß britiſche Kriegsſchiffe Beſehl erſg
hätten, hol'ichewiſtiſche U-Boote im Schwarzen Meer
in der Oſtiee anzugreifen, da die Moskauer R
nicht als im Kriegszuſtand mit Großbritannien beſindſ
trachte. Eine andere Note verlangt, daß dieRegierung die Sltreifzüge der Streitträfte von Balgg
und Petljurg in Weitz- Rußland und in der ham

unterſtütze. nDer polniſch-litauiſche Kampf
W. Kowno, 2. November

Die Litauer haben geſtern früh in hartnäckigen Kän
den Feind hinter die Linie Dudanca Krewayn- Szlupien
piezki zurlückgedrängt. Ein polniſcher Flieger hat ges

über Wilt Omir Bomhen abgeworſen und wurde mit Ma m
gewehren beſchoſſen. 11 Ziviliſten ſind tot, 13 ſchwer, viele et

verletzt.

e erun i

in

w. Warſchan, 2. Novemt
Im Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten

niſchen Landtages ertlärte der Miniſter
Prinz Sapieha, die polniſche Regiexung

ſchlag des Völkerbundrates betrenend
Wilna unter der Bedingung an,
befraguug in allernächſter Zert ſterklärte weiter, die Regierung habe keine
gegen Zeligowskt vorgeſehen.

er
des vo

des Aenßer
nehme den V

ein Plebis
z dieſe Volt

atirinde,
Maßnahm
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woS 9th. Der 18. Januar 1921 Nationalfeiertag? Die Reig
regierung ſoll beabſichtigen, den 50. Geburtstag der Gründe
des Deutſchen Reiches als allgemeinen Nationgl
feiertag zu begehen. Leider ſind Einflüſſe im Gange,
dieſe Abſicht hintertreiben wollen. Als Gründe
deutſche Proletariat und die. Entente angeführt.
der Deutſche wieder national denken lernen?
Polen und Balkanvölkern in dieſer Beziehung.

Kein Tumultſchadenerſatz für Gutſiturerte. Nach
geſetzlichen Beſtimmungen iſt ein Anſpruch auf Schadener ſage ſi
Tumultſchäden nur gegeben;, wenn und ſoweit ohne ſolchen
den Umſtänden das Fortkommen des

werden
Wann wie

ManMan lerne v

Betreffenen ug
billig erſchwert würde. Seine gefamten Vermögens u
Erwerbsverhältniſſe ſind dabei zu berückſichtigen. Um nun d
Koſten der Wiederherſtellung ihrer bei den Wärzanruhen ſiat
beſchädig'en Grundſtücke in Höhe von 275 000 Mark erſetzt
erhalien, haben die Erben des Geh. Hofrats Dr. Wilma
Schwabe, des bekannten Begründers der homöopahſſche
Zentralapotheke in Leipzig, beim Reichstag um Aufhebung dieſe
geſetzlichen Beſtimmung petitioniert. Die Peritzrnskommiſſe
ſchlägt dem Plenum Ablehnung vor. Vielleicht iſt dabei m i
Erwägung gezogen worden, daß Dr, Schwabe ein Vermwöga
von über 15 Millionen Mark hinterlaſſen hat, von einer u

billigen Erſchwerung im Fortkommen der glüchkiichen Erben al
kaum geſprochen werden kann.

Eine neue ſozialiſtiſche Konferenz in Bern. Laut „Freiheit
hat die Zentralleitung der U. S. P. D. die Vertreter von revo
lutionär- ſozialdemokratiſchen Parteien der ganzen Welt, die au
der 2. Internationale ausgetreten ſind, zum 5. Dezember d.
zu einer Konſerenz nach Bern eingeladen

Großfeuer. Jn Spandau brach am Montag in den Anlage
der Berliner Metall-JInduſtrie- Geſellſchaft ein Großfeuer auß

das das geſamte Werk einäſcherte. Der Schaden beläuft ſich auf
2 Millionen Mark.

1897 bis 1905 entſtanden ſind.
Expreſſionismus ſpricht Kaſimir Edſchmid. Die Themen ſind
gering an Zahl; aber der Wille, der ſie ausführt, iſt entſcheidend,
Das neue Ziel iſt eine Darſtellung des Weltbildes im Sinne
Hebbels, ein Spiegel der Menſchheit im allgemeinen. Vor
Jahren hieß es: Man kann keinen hiſtoriſchen Roman ſchrei
ben. Heute heißt es: Man muß einen hiſtoriſchen Roman
ſchreibe i, der ein Spiegel des Weltbildes iſt.
niſten ſind Pioniere, ſind Künſtler und ſind ſich ihrer Aufgabe
voll bewußt. Viele Mitläufer gibt es, doch Unkraut wächſt auf
jedem Acker. Ein Urteil über ſie kann man erſt bilden, wenn
man zum Vergleich den Dadaismus heranzieht. Dieſer iſt ge
fährlich, denn er iſt nicht jung, wie er angibt, ſondern greiſen-
haft alt, weil ihm Jdeale fehlen. Ehrhard Evers.

7 Hochſchulnachrichten. Zwei der verdienſteſten Profeſſoren
der Techniſchen Hochſchule zu Braun ſch weig Geh. Hofrat
Dr.-Jng. h. c. Rudolf Schöttler (Techniſche Mechanik und
Maſchinenlehre) und Geh. Hofrat Prof. Arthur Lüdite
(Mechaniſche Technologie) ſind in den Ruheſtand getreten. Veide
haben ſich aber zur Freude der Anſtalt in dankenswerter Weiſe
bereit erklärt, bis zur Wiederbeſetzung ihrer Lehrſtühle den
Unterricht durchzuführen und alsdann noch in Spezialgebieten
ihres Faches Vorleſungen zu halten. Der Lektor der alten
Sprachen an der Univerſität Freiburg i. B. Privatdozent
Dr. Hermann Am mann iſt als wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter
planmäßig angeſtellt worden. Dr. Ammann (geb. zu Bruchſal)

arbeitsgebiet iſt vergleichende Sprachforſchung, insbeſondere
Sprachpſychologie. Wie wir erfahren, hat Prof. Dr. jur.
Rudolf His in Münſter den Ruf an die Univerſität Frank
furt a. M. als Nachfolger von Prof H. Planitz abgelehnt.
Wie wir hören, iſt der Berliner Privatdozent Dr. med, et med.
dent. Erich Vecker, Oberaſſiſtent an der chirurgiſchen Ab-
teilung des zahnärztlichen Univerſitätsinſtituts, zur er
des nach Königsberg gehenden Profeſſors Adloff (Greifswald
und zur Leitung des Greifswalder Univerſitätsinſtitus
berufen worden. Der Vertreter des Sanskrit und der ver
gleichenden indogerm. Sprachwiſſenſchaft o. Profeſſor Dr. Emil
Sieg in Kiel iſt in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität
Göttingen als Nachfolger H. Oldenburgs verſetzt worden

Ueber die Grenzen deß

Unſere Expreſſio
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und Provinzautonomie
abgehaltene Konferenz der Ober-

J die kürs idesdirekioren der preußiſchen Provinzen
n um richt verbreitet, aus dem hervorgeht, daß die
J ein Aeräglich mit der Erweiterung der den Provin
ſich vordngelegenheiten beſchäftigt hat, die der Ver

wieſene der Landesverſammlung beſchloſſen hat. Die
iusſ die Landesdirektoren vertreten demgegen-

den Standpunkt, daß auch der heutige Staat
a einheitliche tagatsverwaltungu riches Staatsbeamtentum brauche
eſehene Uebertragung der regimentellen Ver

die vorg des Staates mit Einſchluß der Kommunal
efugniſſe W noer Teile der Poligeiverwaltung nicht

denten

onet iſt. eagtsßennfeäntums zu zerſtören, ſondern auch
heit r Etaatsgewalt Preußens provinziell-

de t i ſch aufzulöſen und die Zerſtörung des
e taates herbeizuführen.

en Dies Vorgehen lägen ernſte Gründe nicht vor.
ein ſehten Endes auch die Zertrümmerung des

j würde SWahen. Unnötiges Vielregieren zu vermeiden
igten Erwartungen der Provinzen bei der Be-
aden Beamtenſtellungen Rechnung zu tragen, ſei
erwaltungskunſt; eine Erweiterung der

tie dürfe nur durch Uebertragung ne r
eeigneter

Konferenz

iten
W inen Provi

was i dieſ

e in z e

e Lar
auf dem G
tion 5 w e ſ

i genan
daß angeſic

geſchaffen
Neue Aufgaben

e Etat die erforderlichen Mittel bereitſtellt.
er Als die Uebertragung neuer ſtaatlicher Aufgaben

er Konferenz die Erwägung angeſehen, der Bevöl-
r Einfluß auf die ſtaatliche Schulverwaltung
Nhegierungspräſidien und in den Provingialſchulkollegien

men.

per Staatsrat von Anhalt
z dezernate im Staatsrat für Ankhalt ſind,

e erfahren, zurzeit folgendermaßen verteilt: Staatsrat
G Juſtig und Jnneres, Staatsrat Lux, Finanzweſen,
ßaulic, Unterricht, Volkswohlfahrt und Volks
a Staatsrat Voigt Staatsgüter und Siedlungsweſen.
iung des Staatsrates nach außen die Perſonalia, der

Staatsrat und die Führung der laufenden Geſchäfte,
wnſtigen Dezernate liegen in der Hand des Präſiden-

Staatsrates Deiſt, der zugleich die Führung der ge
gtaatsgeſchäfte leitet und überwacht. Fragen von S

Bedeutung werden in den Plenarſitzungen entſchieden.
it des Staatsratspräſidenten beträgt insgeſamt 53 000

abzüglich der Steuern von 14 840 Mark, bleiben rund
R. jedes Staatsratsmitglied erhält 9000 M. Gehalt.

Der Reichsſchulausſchuß
Sonnabend, wie W. T. B. meldet, ſeine viertägigen Ver-

gen beendet. Den wichtigſten Gegenſtand der Tagung
die Beratungen über das gemäß Artikel 146 Abſ. 2 der
erſaſſung zu erlaſſende Reichsgepetz ver B e t ennt-

julen, weltliche und Hemeinſchafts-en, deſſen Dringlichkeit in Anbetracht der Schwierigkeiten,
z in verſchiedenen Ländern auf dem Gebiete des Schul
in letzter Zeit ergeben haben, nicht in Zweifel gezogen

z iaun. Der Kompromißcharakter der zu Grunde liegen-
brſaſſungsvorſchriſten ſtellte naturgemäß an die Bearbei-
es Geſetzentwurfs ſowohl in ſachlicher als auch in politi-
hinſicht die ſchwierigſten Anſorderungen.
einer Anſprache über die Ergebniſſe der Reichs
jonferen z wurde auf diejenigen Fragen hingewie,en,
je eine demnächſtige Regelung als notwendig anzu

Als viel

T Lerhandiungen über den Arbeitsunterricht er-
eine Verſtändigung über allgemeine Richtlinien für die
Irükel 148 Abſ. 8 der Reichsverfaſſung geforderte baldige
tung des Arbeitsunterrichts in den Schulen unter Berück-
z der gegenwärtigen ſ anziellen Schwierigkeiten von
Ländern und Gemeinden.
e Arbeiten einer einheitlichen Reichsſchulſtatiſtik,
h den Krieg unterbrochen ſind, ſollen auf allgemeinen

h der Unterrichtsverwaltungen der Länder unverzüglich
t auſgenommen und allmählich möglichſt weit ausgebaut

r die Frage der Neuordnung der Rechtſchreibung
in aus d Sachverſtändigen und je einem Vertreter derruler, der Buchhändler und der Schriftſteller zuſammen

Ausſchuß Vorſchläge ausarbeiten, die ſich in den Gren-
er maßvollen, die Schularbeit erleichternden, das Wirt
eben aber nicht beeinträchtigenden Vereinfachung halten.
eher den Beginn des Schuljahres wurde verein-
daß die öffentlichen allgemein bildenden Schulen für das
Reich einheitlich im Frühjahr beginnen ſollen, wobei es
i notwendig erachtet wurde, daß im ganzen Reich derſelbe
z Schulbeginn gewählt wird.

r Legutachtung des Standes und der Leiſtungen der
ſhen Schulen im Auslande wird vom Reichs-

rium des Jnnern im Einwernehmen mit dem Auswärtigen
ein beſonderer Ausſchuß gebildet werden. Dieſer wird in
die über die Befugniſſe des Ausſchuſſes hinausgehen,
eigen Rechtsbeirat für das deutſche Schulweſen im Aus
erweitert werden.

der Frage der körperlichen Erziehung wurde
de Spielplatzfrage und die Leitſätze der Reichsſchulkonferenz
de Leibesübungen beraten.
in Schluß der Tagung wurde die Frage der Aufbau-
dterſchule erörtert. Es bandele ſich vor allem darum,
unter welchen Vorausſetzungen vorbehaltlich der end-

m Ausführung des Artikes 146 Abſ. 1 der Reichsverfaſſung,
heiden Schultypen ſchon jetzt in der Form von Verſuchs
m einzuführen ſind. Grundſätzlich wurde der Einführung
d Schultypen zugeſtimmt.

Die Kartoffelverſorqung
Le Fraktion der Deutſchnationalen Volkspartei hat im
ſage folgende Jnterpellation eingebracht:
aus den verſchiedenen Gegenden Deutſchlands kommen
m darüber, daß von den auf Lieferungsverträge
oſenen Kartoffeln noch große Mengen unabgenommen
Während weite Gebiete Deutſchlands, insbeſondere die
küegegenden und die Großſtädte über Kartoffel-

el klagen, können die Landwirte wegen Nichtinnehaltung
eferungsverträge durch Reich, Städte und Kommunal
We über ihre Kartoffeln nicht verfügen.
ohdem die Landwirte faſt überall in Deutſchland ſich

erlärt haben, für die minderbemittelte Bevölkerung eine
R Renge Kartoffeln zu mäßigen Preiſen zu liefern,

à en vielen Stellen Deutſchlands Landwirte durch Droh-
keranlaßt, Lieferungsverpflichtungen auf Kartoffeln zu
Rüten Preiſen für ihre Berufsgenoſen au übernehmen,

für deren Ausführung ſie nicht einzuſtehen vermögen. Darüber
hinaus kommen die Nachrichten, daß vielerorts Kartoffeln den
Erzeugern gewaltſam genommen ſind.neberatlſer kommen außerdem Mitteilungen der mangeln

den Wagengeſtellung auf der Eiſenbahn.
Die Nichtdurchführung der Lieferungsver

träge, das terroriſtiſche Vorgehen gegen die Landwirte, das
Fehlen genügender Transportmöglichkeiten gefährdet
Kartoffel verſorgung der deutſchen Bevölkerung aufs
ſchwerſte.

Sind der Reichsregierung dieſe Tatſachen bekannt und was
gedenkt ſie zu tun, um dieſe Nachteile zwecks Sicherſtellung einer
ordnungsmäßigen Verſorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln
zu beſeitigen

Rückkehr aus polniſcher Gefangenſchaft. Nach der „Breslauer S
überlegen.Zeitung“ gelang es dem Breslauer Tierarzt Dr. Tuchler, der

von den Polen verhaftet und in Krakau interniert worden war,
zu Fuß unter unſäglichen Mühſalen und Entbebrungen die
deutſche Grenze bei Myslowitz zu erreichen und ſo heimzukehren.

H GSportbertchte
Rennen zu Horſt-Emſcher

Hubertus-Jagdrennen. 1. E. v. Schmidt-Reißigs
Erich Unterholzner), 2. Wildkatze, 3. Dorchen. Tot.: 27, 15,
25, 834. Ferner: Titus, Blumengla, Mentor II, Sirene, Han-
noveraner, Blauſchwarz. Preis von Varmen. 1. A. Stein-
raths Serenade (Gotzen), 2. Erika II, 3. Mitropa. Tot.:
112, 88, 85, 23. Ferner: Silao, Baſilisk, Raptator, Schlagſahne,
Donner, Celliſt, Weſtfalia. 1. Geſt. Eichenhofs Liberta
(Ackermann), 2. Harpune, 3. Philline. Tot.: 100, 17, 12, 12. Ferner
Nelſon, Sonntagsmädel, Succurs, Rumplertaube II, Onix.
Martini-Ausgleich. 1. Geſt. Weils Hallunke (Schläfke),
2. Schweizermühle, 3. Feldherr II. Tot.: 89, 18, 35, 23. Ferner:
Dardanos, Charlotte II, Orne, Blindgänger, Toiſon, Correggio,
Parma, Pandur. Rhenania. 1. O. Lerbs Diplomatie
(Bismarck), 2. Baltaſar, 8. Amor. Tot.: 22, 15, 32, 26.

erner: Gewerke, Güleck Flucht, Quellwaſſer Cſardas Fürſtin,
doena, Soligaſt, Raduleſti. Feierabend. 1. A. v. Schmie-

ders Perſicus (Kaſper), 2. Fillipov, 3. Blenheim. Tot.:

Altmeiſter-Rennen, J.

die Das Nationale Wettſchwimmen des Schwimmvereins
Halberſtadt

Gange iſt, werden Spaziergänger ſchon beobachtet r

18, 12, 27, 12. Ferner: er, Seduld, Sonnenblume,
Hasdrubal, Daddy, Otello, inneſang, Baltaſar, Einbruch.Geſt* Starpels Escadron
ede 2. Zwirn, 8. Pengö. Tot.: 27, 12, 80, 12. Ferner:
hriſtoph, Hexenkind, d Güleck, Anführer, Applaus, Gold-

ſtrom II, Ludendorf II, Panter, Voros.

Halleſcher Schwimmverein von 1902 ſiegt in r
„Spor

von 1912“ hatte ſowrhl nach Zahl als auch nach
Klaſſe eine ausgezeichnete Beſetzung aufzuweiſen. Um ſo wert-
voller ſind die Erfolge der Hallenſer. Jm Damenbrnuſtſchwimmen
ür Senioren errang Fräulein Charlotte Stöhr den 2. und im

Rückenſchwimmen den 1. Preis. Fräulein Stöhr iſt ſowohl auf
lange als furze Strecken die beſte Vertreterin Halles. Jm
Seniorbruſtſchwimmen für Herren ſiegte Johannes Teller

Hans Teller ſteht im 28. Lebensjahre.
Der Halleſche Eisklub hielt geſtern ſeine diesſährige

ordentliche und zwar gut beſuchte Mitgliederverſammlung ab.
Aus dem Jabresbericht war zu eninehmen, daß das abgelaufene
Jahr mit nur 9 Eislauftagen ein recht ungünſtiges geweſen war.
Trotz der wenigen Eistage hat der Klub infolge der hohen Un-
koſten im verfloſſenen Jahre nicht unerheblich zugeſetzt, und es
lag deshalb ein Antrag des Vorſtandes vor, das Eintrittsgeld
u erhöhen. Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. Die
rgänzungswahl des Vorſtandes brachte die einſtimmige Wieder

wahl des ausſcheidenden Mitgliedes. Eine Abhiltung von Kon
zerten konnte der hohen Koſten vegen in ſichere Ausſicht nicht
geſtellt werden. Daß die Bewäſſerung der Wieſe bereits o

es
niedrigen Waſſerſtandes wegen vollzieht ſich das Unterwaſſer-
ſetzen der Wieſen in dieſem Jahre leider beſonders langſam.

Hockey „Nelſon“. Am kommenden Sonntag fährt die
1. Mannſchaft der Rudergeſellſchaft (Nelſon) nach Magdeburg,
um dort dem bekannten Sportverein Viktoria gegenüber-
zutreten, der in der Provinz Sachſen ſeit Jahren mit einer Aus-
nahme ungeſchlagen daſteht.

Die Rennen zu Karlshorſt, die am Montag infolge des
harten Geläufes abgeſagt wurden, ſind für Sonnabend, den
6. November, angeſetzt. Es iſt dies der äußerſte Termin, da
eine Verſchiebung von Renntagen laut Reglement nur innerhalb
8 Tagen ſtattfinden darf. Dann müßte der Renntag neu aus-
geſchrieben werden.

Volkswirtschaftiieher Teit
Aktiengeſelllchaften

Eine eigene Stickſtoffgeſellſchaft für Leuna? Wie aus Ber-
lin gemeldet wird, wird in der AKnilingruppe zurzeit die
Schaffung einer beſonderen finanziellen und Verwaltungs-
organiſation für die Ammonigkabteilungen erwogen. Es ſcheint
danach, daß man für die Fabriken in Oppau und Leung
ſchon eine eigene große Stickſtoffgeſellſchaft bilden will, was
jedoch materiell und demnach auch für die Aktionäre zunächſt
nicht nach außen in Erſcheinung treten würde. Die Beweg-
gründe ſeien bisher nicht bekannt geworden.

Alleemeine Gas-Aktien- Geſellſchaft in Magdeburg. Jn
Magdeburg iſt das Gerücht verbreitet, daß die Allgemeine Gas-Aktien Gefenſchaft ihre im linksrheiniſchen Gebiete gelegenen

Gasöfen an ein franzöſiſch-luxemburgiſches Konſortium ver-
kaufen dürfte. Ferner teilt die Verwaltung mit, daß ſich über
das Schick,al der luxemhurgiſchen Anlagen noch nichts ſagen
läßt. Zurzeit ſtehen die luxemburgiſchen Werke noch unter
Aufſicht eines franzöſiſchen Liquidators, deſſen letzte Auskunft
dahin lautet, daß die Liquidation bisher nicht erfolgt ſei und die
Liquidationsſumme bisher nicht feſtgeſtellt werden konnte

Säüchſiſche

A.G. in Chemnitz Aus dem Reingewinn gelangt eine
Dividende von 25 Prozent zur Verteilung.
komnen 23 845 Mk. (22 076 Mk.). Jn der Generalverſamm-
lung teilte der Vorſtand mit, daß das Unternehmen mit Auf-
trägen gut verſehen ſei.

GSeldmarkt un Banken
Herabſetzung des Aufnahmekurſes für 5prozentige Reichs-

anleihe. Wie uns mitgeteilt wird, hat die Reichsanleih
ihren Aufnahmekurs für 5prozentige Reichsanleihen auf den-
jenigen Kurs, zu dem die nicht ſelbſt gezeichnete Kriegsanleihe
auf das Reichsnotopfer in Zahlung genommen wird, d. i. 7726
Prozent, herabgeſetzt, da die Wahrnehmung gemacht worden iſt,
daß der bisherige höhere Kurs in ſteigendem Maße zu Tauſch

Der Börſenkurs betrug be-operationen Anlaß gegeben hat.
kanntlich bisher 7918 Prozent.

Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner u. Cy., Kom.-Geſ.
a. A. Das Inſtitut errichtet eine Zweigniederlaſſung in Nebra.

Niederlauſitzer Bank A.G. Cottbus. Die Geſellſchaft
beabſichtigt die Erhöhung des Grundkapitals um 5 Mill.
auf 10 Mill. Mk.

x Börſenruhetage.
des Börſenverkehrs, hat ſich der Deutſche Bankbeamten-Verein
E. V. an den Börſenvorſtand in Berlin und an die Handels-
kammer zu Berlin mit dem Antrage gewandt, durch die
Schließung der Börſe an den Sonnabenden dieſen Verhältniſſen
Abhilfe zu ſchaffen.

Hancdel, Jnduſtrie, Handwerk
Ciſenwirtſchaftsbund. Die in Berlin bisher noch beſtehen-

den Reichskommiſſariate für Sckhrott wirtſchaft
und für Eiſenwirtſchaft ſind jetzt aufgelöſt und die Geſchäfte
dieſer Kommiſſariate dem Kommiſſar des Reichswirtſchafts-
Miniſteriums beim E. W. B. Düſſeldorf übertragen worden.

x Die ſteigende Wertung der deutſchen Ware macht ſich,
wie unſer c-Mitarbeiter drahtet, in den engliſchen Kolonien
wieder bemerkbar. Engliſche Firmen haben in Bombay und
Singapore deutſche Küche nartikel, Spielwaren, landwirtſchaftliche
Geräte und Muſikinſtrumente eingeführt, und ſie ſind der
Uebereinſtimmung, daß die deutſche Ware der engliſchen vorge-
zogen würde. Auch in Südafrika finden die deutſchen Erzeug
niſſe wieder Eingang.

Die Gründung des Kartoffelſyndikats mit einem Geſell
ſchaftskewital von 7 Millionen Mark iſt jetzt erfolgt. Gründer
ſind der Verband der gewerblichen Kartoffelſtärke-Jnduſtrien
e. V., die Vereinigten Deutſchen Stärkefabriken, G. m. b. H., die
Deutſche Stärke-Verkaufsgenoſſenſchaft, e. G. m. b. H., der Ver
ein der Rohſtärkefabrikanten, e. V., und einige Einzelperſönlich-
keiten. Bis zum Gründungstage iſt d Beteiligung am Kar
toffelſtärkeſyndkat auf rund 90 Prozenk der Geſamterzeugung
des Gewerbes geſtiegen.

Wagengeſtellung. Jm Fiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) einſchließlich der anſchliezenden Privatbahnen) wurden
am 1. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge-
ſtellt 5453 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 2063 Wagen zu
10 Tonnen.

der franzöſiſchen Textilinduſtrie. (EigeneKriſe in
Drahtnachricht Aus Roubagix wird gemeldet, daß die Be
ſchäftigungsloſigkeit in der franzoſiſchbelgiſchen Textilinduſtrie
den höchſten Punkt erreicht hat. Umfaſſende Arbeiterentlaſſungen
ſtehen bevor. Jm Bezirk Roubaix ſind für 5 Millionen Franken
Waren anfgeſtapelt.

Der Kohlenüberfluß in Frankreich. „L'Jnformution“ dringt
einen längeren Artikel über „Koblenverſorgung Frankreichs und

Werkzeugmaſchinenfabrik Bernhard Eſcher,

Zum Vortrag

Mk.

Veranlaßt durch die ſtändige Zunahme
bis 8 Mk.

C„„„vx„x„vrr

der engliſche Streik“ mit dem Untertitel: „Wir werden in dieſem
Winter keinen Mange“ an Brennſtoff haben“. Jn dem Artikel
wird ausgeführt, daß der engliſche Streik Frankreich zunächſt
nicht berührt, und als Begründung dieſes Satzes wird geſagt,
daß die deutſchen Lieferungen für Frankreich eine mächtige
Hilfe geweſen ſind. Am Schluß wird noch erwähnt, daß ſich
mit den deutſchen Kohlenlieferungen auch die amerikancſchen
Zufuhren geſteigert hätten, und zwar um 50 v. H. gegen das
Vorjahr 1919.

ClIaren- und Marktberichte
Geringe Erhöhung der Umſätze am Holzmarkt. Aus

Kreiſen des nordoſtdeutſchen Holzhandels wird geſchrieben Nach
einer etwa zwei Monate andauernden Depreſſion am deutſchen
Holzmarkt hat ſich der Umſatz etwas gehoben, ohne daß nennens-
werte Preisaufbeſſerungen eintraten. Die Verbraucher halten
nach wie vor zurück, insbeſondere die Möbelfabriken. Doch
ergänzt der Platzholzhändler hier und da ſeine Vorräte. Stamm-
bretter wurden mit 1000--1050 Mark je Kubikmeter, Zopfbretter
mit 700--750 Mark, Schalware mit 500 Mark und Kiſtendretter
(16 Millimeter ſtark) mit 475--500 Mark angeboten Bemerkens-
wert iſt die rege Nachfrage nach Grubenholz. Man hofft durch
entſprechende ſtarke Einſchläge den Bedarf zu befriedigen Dem
notwendigen Preisabbau für Rundholz im Walde widerfetzen
ſich die Forſtverwaltungen. Es bricht daher für die Sägewerks-
induſtrie, die auf der einen Seite das Rundholz teuer einkaufen
und auf der andern Seite das Schmittholz zu den jetzt ge.tenden
re ſen an den Holzmarkt bringen ſoll, eine ſchwierige Zeit
erein.

Kolonialwarenmarkt Hamburg. Der Kaffeemark. ver
kehrte in der letzten Woche in recht lebhafter Haltung Für

Kaffees ohne Einfuhrerlaubnis kamen eine Reihe von Abſchlüſſen
in Superior Santoskaffee 4u 9--9,30 Mk. zuſtande. Natürlich

war auch wieder eine ſtürmiſche Nachfrage nach Kaffees, für die
bereits Einfuhrerlaubnis vorlag, vorhanden. Der Katago-

markt ſtand völlig im Zeichen der Verſchlechterung der Reichs-
mark im Auslande. Das Geſchäft wurde zeitweilig belebt durch
die ſtarke Nachfrage des Jnlandes im Zuſammenhang mit der
bevorſtehenden Erhöhung des Zollanfgeldes. Die von Ueberſee
eintreffenden Offerten, namentlich aus Braſilien, lauteten ziem-
lich feſt; nur Guaygaquils wurden billiger angeboten. Auf dem
Reismarkt fand ein ſehr reges Geſchäft beſonders in
prompter Ware ſtatt. Das Jnland beteiligte ſich lebhaft an den
Abſchlüſſen. Es notierten für 1 Kilo: Braſil-Reis loko 9,40
Mark, Saigon-Reis auf Abladung Oktober November 7,80

und Burmah-Reis loko 10,50 Mk. Amerikuniſche
Screenings November Dezember Lieferung hielten ſich auf einem
Stande von etwa 8 Mk. das Kilo. Der Markt für Gewürze
zeigte im allgemeinen eine ſehr ruhige Haltung. Der Bedarf
iſt in den letzten Tagen ganz bedeutend zurückgegangen, und
unter dem Mangel an Abſatzmöglichkeiten mußten ſich die Preiſe
für viele Sorten Rückgänge gefallen laſſen. Es notierten- für
1 Kilo: Schwarzer Pfeffer 19,50 Mk., weißer Pfeffer 36 Mk.,
gemahlener ſchwarzer Pfeffer 22,50 Mk., gemahlener weißer
Pfeffer 838,50 Mk., Piment 14,50 Mk., ganzer Nelken 44 Mk.,
gemahlener 46 50 Mk., Kanehl, je nach Qualität, 38--75 Mk.,
Z'mmt 20,50 Mk., Macisnüſſe je nach Größe 36--40 Mk., Car-
damom 68 Mk., gemahlener 72 Mk., Vanilla Bourbon 375 Mk.,
Vamille Tahiti 300 Mk., Jngwer Japan 18 Mk., Zitronenſäure
85 Mk.

r J

HNalliesche Votiernngen. Halle a. S., 2. November.
Auf Anfrage im freien Verkehr in Halle ermittelto Kurre

2. Novemben] 30. Oktober
Hallescher Bankverein
Spar- und Vorschußbank
Hallesche Pfännerschaft
Aktien-Malzfabrik Könnern
Eiseuwerk Brünner
Kaiserbad Schmiedeberg
Gottfried Lindner A. G.
Wegelin Hüner

Die übrigen in Halle gehandelten Aktien werden sowoh
in Leipzig als auch in Berlin notiert und sind aus diesen
Kurszetteln ersichtlich.

Wetterbericht
Wettervorhberigge des amtlichen Wetteryachrichtendienſtes
fur Mittwoch: Ziemlich trübes Wetter mit Neigung zu Nieder-
ſchlägen. Temperatur nahe Null.

Hauptſchriſtleiter Helmul Bötitcher. u
Verantwortlich für Politit Helmut Böttcher r volitiſche Rachrichten t. D.
Aruſt Meſſerſchmidtz für Voltewirtſchaſt Provinz u. Sport Hons Heiling
für den geſamten übrigen rebahtonellen Teil: Ert e Sell heim FZar des

Rnuzeigentei!: Paul Kerſten, ſämllich in Kalle a. J.
Otto Thee Buch u. Kunfdeuceret Verlag der Holeſchen HZeunng, Halle a. C.
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SpP e diteur Hilmar Kaufmann, empfiehlt sein
Fernsprecher 04

Magdeburger Strasse 57 belegenes I Privatgleis W
zur schnellsten und billigsten An- und Abfuhr von Waggonladungen-

n tadt-heateMittwoch den 3 Nov.,
Antg. 7 Ende vor 10:

Penthesilea.
Donnerstag:

Die Vnt führung
aus dem Sernil.

Ise Kaschmieder
Paul Schwerdtfeger

Verlobte R. Stange's
Musikschule.

Steinweg 20a.
Klavier-, Viotin-. Cello- nnd

Tdeorie-Unt errieht.
Auinahme jederzeit.

Auch Anfänger.

Halle a. Saale Wiesbaden
im Oktober 1920.
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Die Verlobd ung ihrer Tochter Snaanne mit
Herrn Fabrikdesitzer Otto Kühn beehreu sich anzu-
zeigen

Franz Dippe und Frau
Margarete geb. Sehnert.

Rittergut Sehwerz, im November 1920.

Meine Verlobung mit Fräulein

Susanne Dippe,
Tochter des Herrn Rittergutsbesitzers Franz Dippe
und seiner Gemahlin. Frau AMlargarete Dippe geb.
Setnert, beehre ich mich anzuzeigen.

Otto Kühn.
Halle, Merseburger Straße 151, November 1920.
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Oscar Kantae

Hildegard Kantae
geb. Lnether

26. Oktober 1920.J

Durch einen bedauerlichen UVnglücksfall zatard un-
erwartet am 30. Oktober 1920 unser lieber Kamerad, der

Unterwachtmeister

Erich Knopf
von der 5. Hundertschaft im blühenden Alter von 26 Jahren.

Seit 27. April 1920 der Sicherneitspolizsi angehörend,
berechtivte der Verstorbene durch sein ptflichtgetreues, ge- D
wissenhaftes Wesen zu den schönsten Hoffhungen.

Er war durch sein frisches Wesen bei allen, die ihn
kannten, außerordentlich beliebt.

r werden diesen braven Kameraden nie vergessen.

Im Namen der I. Polizei- Abteilung Halle
Ulrieh, Major und Kommandeur.

GEENIZur Aufklärung.
Es izt mir jetzt erst gelungen. die volle Konzession für

mein ucues Unternehmen

Modernes Theater
Neue Promenade 8. früher Kaiser Wilhelmshalle,
zu erhalten. es war mir deshalb auch nicht mwöglich,
schon bei der Eröffnung Inmnen das zu bieten, was ich

gern gebracht hätte. Nun

Was wir wollen:
Das Moderne Theater soll nicht allein ein mit
Weinzwang verbundenes Kabaret sein, sondern

Familien Variete u. Kabaret
in einem vornehm ansgestatteten, der Neuzeit ent-
aprec. len Intimen Theater. Darbietungen von vor
nehmen Charakter und dezent gehalten. sodaß auch ein
verwöhntes Publikum etets an einem jeden neuen Pro-
gramm Gefallen finden muss, soll unser Bestreben sein.

Kunst Rumor Satyre Tanz,
vertreten durch erstklassige Künstler von Bühne. Brettl
uud Varieté, wollen wir Ihnen bei kleinen Eiutritts-

preisen bieten.
Dieses zur Wahrnehmung meiner Interessen, um

u

III

Das grosse November- Programm V. 1.-15.:
Robert Walter, Thea Stolz Mliezl v. Wensel,Opernsänger Soubroetto, Die welthekannte

v. Stactth. Dortmund d. Star d. Kabarets. Tyrolienne.
Dora UHohenberg, John u. W. Kelly L. Poldi u Merry

Bie ſermey. Vortragssstl. die beid. Typen i. ihr contors sketseh
Rösser-Eggert, Willy Erlander, Lidi Koboldl,feinkom. Duett. Komiker. clie Puppe a. d. Drahtseil.
Täcl. Anfang 7 Uhr. Donnerstags Kabaret. Sonntags
NMuxik von der Hauskapelle. Danach 2 Vorstollungen.
Kapellms r. Cuit Franke. Der vornehme Ball., 4 Vhr Kl. Pr. n. 7' Vur.

Ergebenst Bruno Bernhardt, direktion.
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Heute früh entschlief in Frieden im
Diakonissenhaus unsere geliebte Schwester

fräulein Käte Steinheck
im 44. Lebensjahre

Im Namen der Hinterbliebenen
Professor D. Joh. Steinbeck. Breslau,
sStantsanwalt Paul Steinbecek, Gleiwitz.

Halle a. S., den 1. November 1920.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den

S
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Sohweineschmalz,
ganz besonders feine Ware.

kKünnl. Biumen
und Vaienzweige

zur Jnnendektorat kaufen
Sie äußerſt vorteilh. bei
Johannes Lorenz,Kl. Märterſtraße 9,

neben Gustav Uhligz.

z Sohlafzimmer

Sehr prefawertes
Anxebvot:

Speisezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer

Küchen
ea. 200 Zimmer
in eintacher bis xanz
reicher Ausführung.

Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik
Albert Wartick acht.

Inb. Richard Ziemer,
Halle a. S.. Alter Harkt 2

alleMagdeburg

Großhanh

Herren

Kleider
Und

Vaumwolh

Für Sſchattete
Schneider e

Lagerbeſn

Er. Steinll. Sehnee Naehl.. e
Erſtes Spezialgeſchaft
qute Strumpſwaren

und Trikotagen.
Reparaturen an

Sofas u. Matratzen b
m u. auß d. Hauſe führt aus
Seharf. Thomaſinusſtr. 2. unbedingt o

Hohenzollernh
(Grand-Hotel). Magdeburger Straße

llouto Dieustag: Tanzahbe
Verein Tanwzeslg

W

Ich bin beim Land- und Amtsgeri

a Rechtsanwalt m
meinem Vatoer,

Geheimen Justizrat Dlre,
und Rechtsanwalt Dr. Starke

Vnsere Kanszlel befindet sieh
Rathausstrassse 14

Dr. Hans ElIze, hech

ramilienversorgun
Wer für sich und seine Hinterhlie
sorgen will. erreicht dies in besor
vortellihafter Weise dureh Bena

der Versicherungseinrichtungen de
Preußischen Beamken-Vereij

Lebensvernieherungsanstalt für
leutschen Reichs-. dtaats- und Komm
beamten, Gristlichen, Lehrer, Lehrer
Rechtsanwälte, Aerzte, Zahnärzte, Tier
Apotheker, Förster, Ingenieure, Arehite
lechniker, kauſmännisehe Angertellte

sonstige Privatangestel!te,
Veraicherungsbestand 47527029
Vermögenszbestand 2064365
Der Verein arbeitet ohne bezahltegage
und spart dadurch sehr vedeutende Sum
Er kann daher die Prämien Versiche
beiträgen sohr niedrig stellen und trat
sehr hohe Dividenden verteilen, so da
Geanamtkosten für die Versicherun
unbedingter Sicherheit äusserst
ring sind. Zusendung der Drucke

erſolet auf Anfordern kostenfrei du
Die Direktion des Preuß'schen Beamten-

zu Hannover.
Bei einer Drucksachen-Anforderun
wolle man aut
in diesem Blatte Bezur nehme

Deutsche Reyſslont- ind

Organisations Aktiengerellschatt

Büro Halle a. S., Prinzenstr.

4. November, 4 Uhr von der Kirche des
eumarktfriedhofes aus statt Graunschweiger Mettwurst

Gebr. Pethnann,

Werkstätten

Pfd. 22. für Wohnungskunst
g

amiliendruckſachen
aller Art in vornehmer
und geſchmackvoller Aus
führung liefert peinlichſt
prompk und preiswert

S Jagdwurst, Pfo. 16.-
Ia. Wür

7 e

Halle a. d. S.
Große Sfeinstrabe 79-80.

Elegantesfohen. Paar 2

Herrenzimmer

Culae. danerhaſtes G mmi
band Strumptb. kault man b.
Schneehachf. Er. Steinxtr. 84.

Okto Thiele
Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag d. Halleſchen Ztg.
Halle (Saale), Leipziger Str. 61,62 Fernruf7801 xcbe ofriſche

r h e h Slußzhechte,v nt,ntetetetenee Pfund Mt. 7.Bad Blankenburg, Thüringerwald. I Karl 'pfeiffor,
Dr. ar Sehnlzes Sanatorium Am Coldberg,

fenaeDas e Jahr geftnet. Leltender Arzt: Dr. Wittkogel. Telephon 66 8

Gold!
Siiber!
Platin!

kauft zu höchſten Preiſen
Abrnanmowltv,

Brennholz
Buche oder Kiefer, geſägt oder auch ofenfertig, in
betannten Qualitäten, jedes Quantum von 5 Ztr. an

Sachso Müllar,
Fernruf 6059. Hordorferſtraße 1.

m Schweeritr. 1ä.

Ferurat s693. Tel. Adr. Koorg- Halles
Revision von Veschättsbüchern, ilanzen.
Einrichtung von Haupt- und Betriebs-Buchfäb
Fertigung von Abxehlüssen, auch für die banduirt
Kaut- und Warenhaus Statistſk. Honats- Abe
Nitardeit bei Cründungen, Vmwandlungen. San
Uuſachten und frenhand-Funktionen alle

Mässige Gebühren.

Sàäclke
aus Papiergewebe für

Kartoffeln,
Swiebeln,

Gemüſe uſt
in großen Poſten ſchnell lief

offerieren
Jereiuigto Saek- u. Jütewaren-Fahrl

G. m. d. H.,
Berlin NO. 55, Greifswalderſtt

Telef. Kgſt. 2061/62. Tel. Adr. Jutewarenſet

und übe die Praxis gemeinsehaſtlet
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Halle, 2 Nrvembe
zautätigkeit der Gemeinden

alle vom April bis Juni 64 Neubauten.
n Ernährungs- und Finanzfragen iſt die

en brennenoſte und ſchwierigſte zugleich. Die
3 ger kommunalen Parlamente beſchäftigen ſich

Man ſetzt „Diktatoren“ ein und wieder ab

zu
n ge die

die

mit Minne ſichtbaren Schritt weiter vorwärts. Durch
u ehüſſe reizte man die Gemeinden an, recht kräftig
f n vorzugehen Und ſo entſtanden dieſe unten
eubau die en jedem Orte anders ausſehen Dieſe Not-
gen, d

entſprechen

n überdarrn.
e I werden reichlich Anlaß zu Beſchwerden geben.

atoſten ſtellten ſich ungewöhnlich hoch Ein Zwei
e mit 6 Zimmerchen kam in GroßBerlin z. V. auf
t Mark zu ſtehen. Das verwendete Material war
en Teil „Erſatz“ oder ſehr dürftig. Man wies immer
n daß es an Bauſtoffen fehlt. Das iſt richtig. Nur
Sei unſerer Ziegeleien arbeitet, weil es an Kohlen
Jan iſt ſogar dazu übergegangen, modern eingerichte:e
en ahzubrechen, ohne daß der Staat eingeſchritten iſt.

e jetzt iſt vom Reichswirtſchaftsminiſterium eine Ver-
er ergangen, die die Stillegung und den Abbruch von

der Kontrolle des Staates unterſtellt Das
ümliche iſt aber, daß von privater Seite kräftig gebaut
ind zwar mit beſſerem Material und daß für dieſe
Millionen und aber Millionen von Ziegelſteinen zu Ver

hen während die Allgemeinheit ſich notdürftig mit
Erſatzſtoffen behelfen muß Die Privatin tiative ſche nt

bier wieder vorteilhafter zu arbeiten als die bürokrat'ſierte

an hat hier die Gemeinden einfach ihrem Schickſal
fen, ohne auch nur zu verſuchen, in großzügiger We ſe für
e zu ſorgen. Der amtliche Bericht über die Bautätigkeit

eneinden, der jetzt für die Monate April, Mai, Jun: 1920
üefert daher ein recht charakteriſtiſches buntſcheckiges

Er zeigt das Syſtem der Syjſtemloſigkeit indem es ledig
on äußeren Umſtänden abhing, ob in einem Orte gebaut

oder nicht. Volts wirtſchaftliche oder ſoziale Gründe
nicht die maßgebonden Wegweiſer, ſondern die Zufällig
des Beſitzes von geeignetem Gelände, die Möglichkeit Vau
rerhäl nismäßig billig zu erhalten und echließlich, die

ihe Zuſammenſehung der Gemeindevertretang. Jnfolge-
m wurde der allgemeinen Wohnungenot in keiner Weiſe
zert. Die meiſten Wehuigebäude wurden in dem erwähnten
zum in Stuttgart errichtet, nämlich 107, die 611 Wohn

ne ergaben. Es folgen Bremen mit 105 Wohngebäuden und
Kohnräumen, Hagen i. W. mit 88 Wohngehäuden, Lübeck
z Wohngebäuden und 1098 Wohnräumen, München mit

gchäuden und 15665 Wohnräumen, Kaſſel mit 68 Gebauden

(65 Zimmern, Halle a. S. mit 64 Gebauden und
i Zzimmern, Hamburg mit 59 Gebäuden und 2698 Zimn-

Osnabrück mit 57 Gebäuden, Köln mit 51 Gebäuden und
Zmmern, und 25 Baulichteiten für die engliſche Beſ tzung,
juechöneberg mit 49 Gebäuden, darunter 80 Holzbäriſern,
e mit 45 Gebäuden, Steglitz. mit 42, Görlitz mit 39, Eſſen
r mit 24, Mannheim mit 30, Lichtenberg mit 28, Poisdam
26, Wilmersdorf mit 25, Dresden mit 23, Kiel mit 21,
zruhe mit 19, Magdeburg, Mainz, Hildesheim, Nürnberg
je 18, Chemnitz und Königeberg i. Pr. mit je 18, K. iſers-
en mit 11, Braunſchweig mit 10 Goebäuden uſw. Berlin
je in dieſem Vierteljahr kein einziges Gebäude zum Wohnen
ſpeführt, ebenſo die Städte Krefeld, Frankfurt a. M. und
öln. Auch im erſten Vierteljahr 1920 wurde in Berlin

t Vohngebäude errichtet.

Dieſe Siatiſtik zeigt, daß hier eine gewiſſe Planw.riſchaft
plaus am Platze wäre. Wir ſtehen vor neuen ernſchne denden
nahmen auf dem Gebiete des Wohnungsweſens. Preußen

l eine Grundſteuer von bebauton und unbebauten Drund-
en erheben, die 3 Milliarden einbringen ſoll Das Reich
t eine Mietſteuer, die 30 Prozent der Friedensmiete aus-
en ſoll und die zur Förderung von Neubauten dienen ſoll.
eſſen werden bereits alle Wohnräume, die über die

durchaus ihrem Namen urd werden die
die ihre Erbauer ihnen zugeſprochen

wetrieben

ind den Witterungseinflüſſen ungewöhnlich ſtark

Beilage zur Halleſchen Jeitung
Familienkopfzahl hinausgehen, einer Sonderſteuer unterworfen.
Der Gedanke dieſer Wohnſteuer iſt außerordent“ch unporulär
und wenig ſozial. Wir haben einen Reichswohnungs-Kommiſſar,
aber von ſeiner Tätigkeit merken wir nichts Das neue Früh
jahr muß eine ſyſtematiſche Bearbeitung der Wohnungefrage
bringen. Das liegt im dringendſten Jntereſſe der Gemeinden.

Vor dem Ende des Streiks der Magiſtrate-
hilfsangeſlellten

Wiederaufnahme der Arbeit um 1 Uhr mittags?
Die Verhandlungen, die im Jaufe des geſtrigen Tages und

des heutigen Vormittags zwiſchen dem Magiſtrat bzw. dem
Schlichtungeausſchuß einerſeits und den Vertretern der Magi-
ſtratsHulfsongeſtellten ſowie der ſtädtiſchen Arbeiter anderer-
ſeits gepflogen worden ſind, haben nunmehr zu einer Eini-
gung geführt, und zwar auf Baſis des Schiedsſpruches vom
12. Auguſt d. J. Den Angeſtellten jowie den ſtädtiſchen Arbeitern
wird dem ach eine monatliche Teucrungszulage von 60 Mk.
nebſt einer monatlichen Kinderberhilfe von 10 Mk. zuerkannt.
Durch die Bewilligung dieſer Forderungen entſtehen der Stadt
etwa 134 Millionen Mark Mehrausgaben, die durch eine
Erhöhung der Realſteuern um etwa 40 Proz. gedeckt
werden ſollen.

Wie wir hören, beſteht die begründete Ausſicht, daß die
Hilfsangeſtellten die Arbeit im Laufe des heutigen Tages
in vollem Umfange wieder aufnehmen werden.
Damit iſt auch die Gefahr eines drohenden Streiks der ſtädti-
ſchen Arbeiter behoben. Die Straßenbahner hatten ſich
übrigens bereits geſtern nach Bekanntgabe der erſten Vorſchläge
des Magiſtrats mit 92 gegen 42 Stimmen gegen eine Beteili-
gung an dem Streik ausgeſprochen

Z

Auch die Fernbahn Halle Merſeburg verkehrt wieder
Der Betrieb der Ueberlandbahn Halle-- Merſeburg iſt

heute früh im vollen Umfange wieder aufgenommen
worden. Das Verſahren vor dem angerufenen Schlichtungs-
aus e uß wird deſſenungeachtet ſeinen Fortgang nehmen.

Die Straßenbahner nahmen geſtern in zwei Ver-
ſammlungen Stellung zu den Lohnſtreiligkeiten. Beide Verſammlungen lehnten den Eintritt in den Streik ab und nahmen

die Vorſchläge des Magiſtrats an.

Neues vom Steuerabzu-
Die zeitweilig ungenügende Belieferung der Poſtanſtalten

mit Steuermarken hat zur Folge gehabt, daß Arbeitgeber
nicht rechtzeitig ihrer Verpflichtung aus 8 4 Abſ. der
Beſtimmungen über die vortäufige Erhebung der Einkommen-
ſteuer durch Abzug vom Arbeitslohn für das Rechnungsjahr
1920 vom 21 Mai 1920 nachkommen konnten

Um die Unzuträglichkeiten zu vermeiden, die daraus ent-
ſtehen, daß Arbeitgeber den austretenden Arbeitnehmern nicht
die Steuerkarte mit den ordnungsmäßig entwerteten Sieuer-
marken übergeben können, iſt bis auf weiteres angeordnet
worden, daß der Arbeitgeber in Fällen dieſer Art den von
dem Lohn der Arbeimehmer einbehaltenen Betrag in bor an
die für den Arbeitgeber zuſtändige Finanzkaſſe anter Angabe
des Wohnſitzes des Arbeitnehmers am 1. Apri 192) und
gegebenenfalls unter Angabe des Steuerzeichens avführen kann
Der Arbeitgeber hat dem Arbeitnechmer auf Verlangen eine
Veſcheinigung zu erteilen, aus der der Betrag, der abgcführt
worden iſt, der Zeitpunkt der Abführung, die Kaſſe an die ab-
geführt worden iſt, und der Zeitraum, für den die abgelieferten
Beträge einbehalten worden ſind, hervorgeht.

Die BVeſcheinigung kann mit der nach F 14 der
Beſtimmungen vom 21. Mai 1920 verbunden werden.

r

Zum Steuerabzug wird uns vom Finanzamt für den Saal-
kreis (Halle 1I1) mitge eilt, daß auch bei den Kriegs und
Zivil gefangenen der Steuerabzug vom Arbeitslohn vor-
zunehmen iſt.

Theater, RKonyzerte, Vorträge
Stadtthater. Heute, Dienstag, abends 755 Uhr, gelangt

die Operette „Der fidele Bauer“ zur Aufführung Mittwoch
„Pentheſilea“, Trauerſpiel von KNleiſt, Donnerstag „Die Ent-
führung aus dem Serail“, Freitag, abends 6345 Uhr „Die Wal-
küre“, Sonnabend „Als ich noch im Flügelkleide“, Sonntag nach-

gelenkt.

mittag Volksvorſtellung „Chriſta die Tante“, Sonntag abend
„Der fidele Bauer“.

arrſt un Leber
Zweite Woſerſche Vormittagsmuſik

Der Privatdozent unſerer Univerſität, Hans Jogchim Moſer,
der erſten deutſchen Muſik

Hate, trat vorgeſtern wiederum als Sänger vor uns, indem er
Franz Schubert-Wilhelm Müllers „Winterreiſe“ vermittelte.
in Vortrage voraus gingen einige einleitende Bemerkungen,
e diesmal voll und garz die beabſichtigte Wirkung erzielten.
higens betonte Moſer, daßz in allererſter Linie nicht das
her che, ſondern das geſungene Wort zu uns ſprechen ſolle.
enswerterweiſe hoh der Konzertgeber diehervor, daß

dernerreiſe“ eine ganz beſondere Stellung gegenüber
nen Müllerin“ einnähme, daß dieſer zweite Zyklus nämlich
Fortſetzung, Steigerung, Vollendung der Müllerlieder ſei.
ſchen beiden Zyklen liegt eine lange und bedeutſame Schaf-

Mit des W wie ſchon die Opus-Zahlen erkennen laſſen
20 p. Jn dieſer Schafſenszeit hat ſich der Komponiſt

ich entwickelt. Unvergängliche Kammer und Liedmuſik hat
zwiſchen geſchaſſfen, um ſich endlich reif zu fühlen. aber-

eine Reihe Wilhelm Müllerſcher Gedichte zu vertonen, die,
n e auch die meiſten Hörer t Vormittagsmuſiken
lein verwandt ſind.
al hat der Schöpfer des op. 89 und neben ihm der
er eine neue Plattform gewonnen. Gerade das macht

Niterleben beider Liederreihen ja
nd Formal lie
e Lieder der
ärzahl volkstümlichen Strophenliedern der ſchönen Müllerin

dem ſog. durchkompo nierten Lieder zuneigen.
Echubert,
e Maß
als faſt
im allgemeinen moderner, ſenſibler, nervöſer einpfunden
n dem älteren Zyklus.
u hin, daß er die Lieder in der vom Dichter eigentlich und

in ihrem Stimmungsgehalt mit der ſchönen
Aber nicht nur geiſtig, ſondern auch

genußreich und be
Schuberts Fort ſchritt, kurz geſagt, darin,
interreiſe im Gegenſatz zu den in der

ierten Freilichund das beweiſt ſeine hohe Künſtlerſchaft, überall
Die Umbildungen der einzelnen Strophen ſind
unmerklich, aber deſto geiſtvoller. Wort und Ton

Schließlich wies der Sänger noch

ilig beabſichtigten Reihenfolge vortrüge, die von der in
gemein verbreiteten Ausgaben üblichen d ehe ab
Es dürfte von manchem Hörer des Konzertes begrüßt

der Lieder

angebe: 121, 22, 838, 424, 6-13, 76, 8-7, 98,
1014, 11 15, 12216, 1317, 14218, 15- 19, 16220, 17221,
18—9, 1910, 2023, 2111, 2212, 2322, 2424.

Hans Jrachim Moſer macht dem Kritiker ſein Amt ſehr
leicht und außerordentlich angenehm. Es iſt nicht zu viel ge-
ſagt, wenn man ihn einen Sänger von Gottes Gnaden heißt.
Manches Auge wurde geſtern feucht, als er uns die unſagbaren
Srhönheiten, geheimnisvollen Jnnigkeiten, zauberiſchen Klang-
viſionen, von Kapellmeiſter Wolſes in jeder erdenklichen Weiſe
unterſtützt, in ſichtlichem Miterleben vermittelte. Moſers
Stimme klingt in allen Lagen gleich vollendet, und ſie iſt im
Fortiſſimo nicht minder edel als im verhauchenden Piano. Viele
Sänger verlieren den Ton, wenn ſie leiſe ſingen wollen; Moſer
weiß und beweiſt, daß Piano nicht gleichbedeutend mit „dünn“
iſt! Sein Ton iſt ſtets voll, weich, rund, tragfähig, und jeg-
liches Nebengeräuſch iſt auf ein äußerſtes Minimum beſchränkt.
Der Geſamtverlauf des Konzertes war noch befriedigender als
der der erſten Vormittagsmuſik. Moſer paßte ſein Organ ge-
ſchickt den Eigenheiten des kleinen Raumes an; vieles klang
daher ausgeglichener als vor acht Tagen. Das beſte Zeugnis
für die tadelloſe Technik des Sängers dünkt mich die Tatſache zu
ſein, daß er die 24 Lieder in ununterbrochener Aufeinander-
folge ſang, obne auch nur die Spur einer ſtimmlichen Ermüdung
zu zeigen; das letzte Lied ſtand auf der gleichen tonlichen Höhe
wie das erſte. Daß ein Mann wie Moſer ſeinen Stoff geiſtig
reſtlos beherrſcht, verſteht ſich eicentlich von ſelbſt. Jch er
wähne es nur deshalb, weil die makelloſe Deklamation des
Sängers 3. T. die Folge dieſer geiſtigen Beherrſchung iſt. Es
iſt fabelbaft, wie er Tonſchönheit und charakteriſtiſche Ausſvrache
zu vereinigen weiß. Beſonders erwähnen möchte ich in dieſem
Zuſammenhang die große Tugend Moſers, die leichten Taktteile
durchaus nicht immer unbetont zu nehmen, ſondern ſie nötigen-
falls charakteriſtiſch hervorzuheben.

Einer der Honpftfehler der Tat Halle iſt ihre manopelhafte
Anziehungsfraft für bedeutende Menſchen die meiſt all zu früh
den Halliſchen Stauh von ihcen Füßen ſchütteln. Möge Halle
hierin eine Ausnahme machen bei dem tüchtigen Gelehrten und
außerordentlichen Künſtler ans Joachim Moſer.

J. V.: Dr. Walther Vetter,.
m

Apollotheater. Die Frau im Hermelin“. Die

Dienstag den 2 November 1920

Halleſches Streichquartett. (Konzertmeiſter Verſteeg,
Bohnhardt, Mürau, Weiſe.) Jnfolge des erfreulich großen Zu
dranges zu den bisherigen Kammermuſikabenden des Halleſchen
Streichquartettes findet die kommende (4.) Kammermuſik in dem
größeren Saale der „Degenloge“ (Paradeplatz) ſtatt. Das Pro
ramm bringt Streichquartette von Draeſeke und Graener.
arten 'ei Reinhold Koch.

Paul Bender- Konzert. Der berühmte Baſſiſt des
Nationaltheaters in München gibt Montag, 15. November, in der
„Degenloge“ (Paradeplatz) einen Liedercbend. Jm Hinblick auf den
verhältnismäßig kleinen Konzertſal verſorge man ſich recht-
zeitig mit Karten bei Reinhold Kocb.

BeethnvenAbende der Leipziger Triovereinigung Fritz
v. Boſe (Klarier), Walther Daviſſon (Violine), Julius Klengel
(Cello). Bei der jetzt herrſchenden Hochflut von Konzerten ſei
die Aufmerkſamkeit der Muſikfreunde nochmals auf den am
Freitag ſtattfindenden erſten Beethovenabend obiger Vereinigung

Karten bei Heinrich Hothan.

Die Nahrungemittelverforgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamt'chule

ani Mittwoch, dem 3. November. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
69 501 bis 70 500 vormittags von 8--12 und nad mittags von
2——6 Uhr die Nuwmern 70 501--72 500. Für jede Perſon eines
Haushaltes werden 115 Gramm zum Preiſe von 1.00 Mk. abge
geben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Städtiſcher Verkauf von Kerzen,, Armeekonſerven mit
reichlich Fleiſch, Reis, Trockenei, Bratfett und Nährſuppen in
der Talamtſchule am Mittwoch den 3. November 1920 Zu-
gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 18 001--22500 vormittags von 8--12
Uhr und die Jnhaber der Nummern 22501-27 500 nach-
mittags von 2—-6 Uhr. Gegen Vorlage des Leben mittelſcheines
können an jeden Haushalt 4 Kerzen zum Preiſe von 4S0 Mk.
für 4 Stück, ferner an jede Perſon aller Haushalte e Doſe
Armeekonſerven mit reichlich Fleiſch zum Preiſe von 6,50 Mk.,
26 Pfund Reis zum Preiſe von 2,50 Mk. für das halbe Pfund,
50 Gramm Trockenei (Erſatz für 5 Eier) zum Preſſe von 4 Mk.,
200 Gramm Bratfett zum Preiſe von 5 Mk. für 200 Gramm
und Pfund Nährſuppen zum Preiſe von 50 Pfg. für das
halbe Pfund abgegeben werden.

Oberpoſtdirektor Thiele hat mit dem heutigen Tage die
Verwaltung der Oberpoſtdirektion an Stelle des nach Hamburg
verſetzten Geheimen Oberpoſtrats Zech übernommen.

Direktor Thierſch bleibt in Halle. Jn Ergänzung unſerer
in der Morgen- Ausgabe gebrachten Meldung von einem Weg
gang Direktor Thierſch' erfahren wir, daß Direktor Thierſch ein
Penſionierungsgeſuch nicht erngereicht hat und auch nicht beab-
ſichtigt, Halle zu verlaſſen.

Kirchliche Neuwahlen. Außer der großen Verſammlung
für Glieder aller Halleſchen Gemeinden betr. der kirgh lichen
Neuwahlen in der Frieſenſchule am Mittwoch abend, bei der
P. Thiede und Studienrat Lörcher ſprechen werden, ver-

anſtaitet die Marienkirchgemeinde eine beſondere Verſammlung
im Stadtghymnaſium, bei der Landgerichtsdirektor Panſe und
Studienrat Florſtedt Vorträge übernommen haben. Dieſe
Verſammlung wird ebenfalls am Mittwoch den 3. November
abends 8 Uhr abgehalten.

Eine Reformattonsfeier oeranſtaltete am Sonntag die
Stadtmiſſion auf dem Hallmarkt unter Mitwirkung des
gemiſchten Chores und der Bläſerabteilung Sänger und
Bläſer hatten auf der Terraſſe an der Marftkirche Aufſtellung

enommen, während unten auf dem Platz bald eine zaht reicheFuhorerſchaft ſich ſammelte. Machtvoll klang das Died:
„Wachet auf ruft uns die Stimme“ von den Bläſern vorgetragen,
über den weiten Platz. Oberpfarrer Jahr der die Feßan-
ſprache hielt, führte aus: Was uns fehlt, iſt der Glaubensmu:
und der Gewiſſensernſt eines Lukher. Nur wenn beides wieder
in unſerem Volk lebendig wird, wird es wieder mit ihm auf-
wärts gehen. „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ ſang varauf
die auf mehrere Hundert angewachſene Verſammlung unter
Poſaunenbegleitung. Wohlgelungene Chorgeſänge des gem ſchten
Chors der Stadtmiſſiom unter Leitung von P. Winterberg
umrahmten die ſchlichte, aber würdige Feier des Reformations-
tages.

Deutſche Ausſprachegemeinſchaft. Jn der letzten Sitzung
wurde über das Thema „Der deurſche Menſch und der Stagat“
geſprochen. Nächſte Sitzung Montag, 8. November, im „Gol-
denen Schiffchen“, Große Ulrichſtraße 87, abends 8 Uhr pünkt-
lich. Vortrag des Herrn Türke „Freiwirtſchaftslehre und die
ſoziale Frage“. Zur Deckung der Unkoſten werden 50 Pfg. er
hoben.

dieſer Operette, zu der Rudolph Schanzer und Ernſt Weliſch der
Text, Jean Gilbert die Muſik geliefert haben, in ſeiner letzten
Nummer geſtellt hat. Es iſt in der Tat eine Handlung, die ſich
über das ſonſt als „Operette“ Gebotene erfreulich hervorhebt.
Man hätte den Stoff auch zu einer Oper vorteilhaſt verwenden
können. Daß man es nicht getan hat und der Fabel den leicht
geſchürzten Rock der Operette umgehängt hat, iſt wohl im Ge-
ſchmack des jetzigen Theaterpublukums begründet. Durch dieſe
Aufmachung verliert unzweifelhaft die n Novelle, die
dem Stück zu Grunde liegt, ein gut Teil. s Hohelied derLiebe wird Jurch die manchmal recht banalen Witzchen ſtark be

einſlußt. Die Maſſe des Publikums ließ ſich jedoch dadurch
nicht ſiören. Man geht ja ſchließlich auch nicht in eine Opereite,
um ſich zu erbauen, ſondern um ſich zu amüſieren. Daß alle
ſofort als ſolche erkennbaren Witze vom Publikum mit Lachen
quittiert wurden iſt ſelbſtverſtändlich, es iſt jedoch bezeichnend,
daß ihm mehrere feinere Ppinten vollkommen entgingen. So
z. B. die Stelle: Wachtmeiſter: Die Schwadron iſt aufgeſeſſen.
Oberſt Paltitſch: Jch auch. Das Publikum hat dieſe feine
Selbſtironie völlkommen ignoriert. Den meiſten Beifall fanden
die Geſangsſtücke mit folgendem Tanz. Beſonders im zweiten
Akt konnte Erna Salten als Sophia Lavalle, Gerhard
Fuchs als Baron Sprotti-Sprotti und Franz Menar als
Suitangi nicht oft genug ihr Terzett wiederholen. Der am beſten
gelungene Teil der Operette iſt das Finale des zweiten Aktes,
das in den Händen der zum erſten Male hier aufgetretenen
Elſe Jnera als Mariang und Kurt Diſſens als
Oberſt Paltitſch lag. Den Grafen Beltrami gab Theo Lucas.
Seine Rolle war durch die Aufmachung der Handlung als
Operette etwas ſtark in den Hintergrund gedrückt, was jedoch
auf das Konto der Verfaſſer zu ſetzen iſt. Die Darſteller der
Haupt und Nebenrollen waren mit Erfolg bemüht, ihren Rollen
gerecht zu werden. Das Zuſammenſpiel war gut. Die Aus-
ſtattung kann dieſelbe Zenſur erhalten. Es wäre vielleicht der
Spielleitung zu empfehlen, beim Auslöſchen der Kerzen im
zweiten Akt auch die Decken- und Rampenbeleuchtung langſam
ſchwächer werden zu laſſen, anſtatt plötzlich beim Verlöſchen des
vorletzten Lichtes alles auf einmal auszuſchalten. Das Orcheſter
unter der Leitung Max Bertuchs begleitete die Aufführung
in guter Form. Reicher Beifall ſowie zahlreiche Blumenſpenden
bewieſen den Darſtellern, Herrn Direktor Steinert und Kgpell-

meiſter Vertuch die Dankbarkeit ihres Publikums. H.geſtrige Aufführung rechtfertigte die Proganoſe, die der Sviegel
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der ſich als Fellaufkäufer ausgab.

Die Ablieferungsfriſt von Waffen tm Stadtbezir* Halle
vom 15. September bis 1. November hat folgendes Geſamt
ergebnis gehabt: 33 Maſchinengewehre, 14 Maſchinenp'ſtolen,
1875 Geweohre 732 Karabiner, 277 Armeerevolver, 641 Arnee-
piſtolen, 662 Handgranaten 8 Gewehrgranaten, 4 Wurf-
vanaten, 8 Geſchützrichworrichtungen, 307 Maſchinengewehr
öſſer, 65 Maſchinengewehrläufe, 47 Maſchinengewehrzu

ſführer, 1160 Gewehrſchlöſſer, 216 Gewehrläufe 159 Karabiner-
ſchlöſſer, 70 Karabinerläufe, 6 Armeepiſtolenläufe, 3 Armee-
piſtolengleitſchienen. 9 Artilleriezünder, 995 Sprengkfapſeln,
148 776 Handwaffenmunition, 20 Kilogramm ſchußfertige Artille-
riemunition.

6 Sack Rohzucker geſtohlen. Jn der Nacht zum 29. Okto-
ber ſind aus einem Eiſenbahnwaren, der im Gelände des Halle
ſchen Speditionsvereins in der Haſenſtraße ſtand. 6 Sack Roh-
zucker geſtehlen worden. Jeder Sack iſt gezeichnet mit den
lateiniſchen Buchſtaben Z. H Nr. 21 und enthält 2 Zentner
Rohzucker. Letzterer iſt grobkörnig und, weil noch nicht raffiniert,
von gelblich-brauner Farbe. Für die Ermittelung der Diebe
und Wiedererlangung des geſtohlenen Zuckers ſetzt der Ge
ſchädigte entſprechende Belohnung aus.
teilungen nimmt aufer dem Geſchädigten auch die Kriminal
polizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 33, entgegen.

Beſch'agnahmtes Diebesgut. Einem Mann ſind nach
ſtehende, wahr cheinlich aus Diebſtählen in der weiteren Um-
gebung herrührende gebrauchte Sachen abgenommen worden:
1 ſchwarzer Frauenrock, grünes Mantelkleid mit rotbraunem
Gürtel, 1 Seidenbluſe, blaugrau geſtreift mit weißem Stickerei-
kragen, 6 Schals gelbe Gardinen 2 Vettbezüge, gez. J. D. oder
D. J. im Monogramm, Kreuzſtich, 1 BVettlaken, gez. J. H.,
1 Kopſkiſſenbezug, gelblich. Die Sachen liegen bei der Kriminal
polizei, Zimmer 37, zur Anſicht aus und werden Eigentümer ge
beten, hierher Mitteilung gelangen zu laſſen. Um Weiterver-

in den Zeitungen der umliegenden Städte wird ge
eten.

Vereins- Nachrichten
Reichswirtſchaftsverhand der Berufsſoldaten.

woch, den 3. November, Vollver ſammlung des R. d. B., Orts-
gruppe Halle, im „Weißbierſalon“, Bernburger Straße. Anfang
7 Uhr abends. Vollzähliges Erſcheinen dringend notwendig.

Provinz Sachſery
4 Gröbers, 1. Nov. (Untreuer Beamter.) Der beim

hieſigen Braunkohlenwerke angeſtellte Steiger Reibrich iſt am
Freitag abend unter Mitnahme eines zur Lohnzahlung beſtimm
ten größeren Geldbetrages flüchtig geworden. Außerdem hat er
ſich mehrfacher Betrügereien ſchuldig gemacht. Seine Spur führte
unächſt nach Schkeuditz, wo der Flüchtige in der fraglichen Nacht
n einem Lokal gezecht hat. Weitere Nachforſchungen ſind bis

jetzt ergebnislos geblieben.
4 Osmünde, 1. Nov. (Diebſtahl.) Dem Gutsbeſitzer

Schn. wurde am Sonnabend ein Fahrrad aus ſeiner Behauſung
geſtohlen. Als Dieb kommt ein gutgekleideter Mann in Frage,

(Vom Tode ereilt.)Naumburg (Saale), 1. Nov.
Am Sonnabend früh ward der Geſchirrführer Friedrich Haucke

Sachdienliche Mit

Am Nitt lich des Kapp-Putſches das Hauptverfahren wegen verſuchten
Hochverrates eröffnet.

S

von hier von ſetnem Geſchirr überfahren, wodurch er einen
Bruch des Rückgrates erlitt, der ſeinen Tod zur Folge hatte.
Seine Pferde waren ſcheu geworden und hatten ihn vom Bocke
unter den Wagen geſchleudert.

Pretzſch (Elbe), 1 Nov. (Die Deutſchnationale
Volkspartei) veranſtaltete einen Unterhaltungsabend, der

von mehr als 300 Perſonen beſucht war. Jm Namen des Vor-
ſtandes begrüßte Generalleutnant a. D. von Jngersleben
die Erſchienenen und wies auf die Bedeutung der Preußenwahlen
hin, worauf Studienrat Conradi die Grüße des Kreisvereins
Wittenberg überbrachte. Muſikaliſche Darbietungen, ernſte und
heitere Vorträge wechſelten in bunter Folge ab. Den Hauptvor-
trag hielt Dr. A. Wiſchniewski-Halle über die letzten Partei-
tage und die politiſchen Aufgaben für die Zukunft. Nachdem er
über die Parteitage der Deutſchen Volkspartei, Mehrheits-
ſozigliſten und Unabhängigen Sozialdemokraten ſowie der Deutſch
nationalen Volkspartei ein kurzes, ſachliches Bild geboten hatte,
wies er darauf hin. daß Deutſchlands Wiederaufbau nicht durch

und Klaſſenparteien erfolgen könne, ſondern nur
in Geſtalt einer lebendigen Volksgemeinſchaft, in welcher
die Volksgenoſſen aller Stände und Berufe zuſammenarbeiten.
Gegenüber den großkapitaliſtiſchen Mächten, welche uns den
Schmachfrieden diktiert haben, muß Deutſchland als unter-
drücktes Arbeitnehmervolk in allen Schichten zuſammenhalten.
Jeder einzelne muß bemüht ſein, an ſeiner Stelle mit altpreußi-
ſcher Pflichttreue und Sparſamkeit ſeine Aufgabe zu erfüllen
und dieſen Geiſt insbeſondere der Jugend einzuflößen. An den
beifällig aufgenommenen Vortrag ſchloſſen ſich weitere Dar-
bietungen an. Mit einem gemeinſamen Lied und einem kurzen
Schlußwort des Vorſitzenden fand der ſchön verlaufene Abend
ſeinen Abſchluß.

d. Badersleben, 2. Nov. (Vom Zuge überfahren)
wurde der 75jährige Buchhalter Seele von der Zuckerfabrik.
Er wollte einen Brief in den Zug ſtecken, lief bei ſtarkem Nebel
aber direkt in die heranbrauſende Lokomotive,.

s. Deſſau, 2. Nov. (Eigener Drahtbericht.) (Ein Hochver-
ratsproze ß.) Das Oberlandesgericht Naumburg hat gegen
den Rechtsanwalt und ehemaligen Leutnant und Zeitfreiwilligen
Bernhard Hahne wegen ſeiner Ausſagen im Staatsrate anläfßz-

Die Sache dürfte noch während des jetzt
tagenden Schwurgerichts zur Verhandlung kommen.

s. Deſſan, 2. Nov. (Die S. P. D. fordert die Ab-
des Bußtages.) Die Sozialdemokratiſche Frak-

tion des Anhaltiſchen Landtages brachte einen Antrag ein auf
Abſchaffung des Bußtages als ſtaatlichen Feier-
t a

Mühlhauſen, 1. Nov. (Gewerkſchaftsſekretär
Felsberg verhaftet.) Auf Verfügung des Unterſuchungs-
richters des Landgerichts Erfurt iſt der Stadtverordnete
Felsberg verhaftet worden. Als Grund wird die z
Felsbergs an widerrechtlichen Beſchlagnahmungen von Eiern un
Kartoffeltransporten angegeben. Das Gewerkſchaftskartell er
läßt einen Aufruf, in dem es mitteilt, daß es mit den ſchärfſten
Mitteln die Freilaſſung des Verhafteten erzwingen will.

Weimar, 2. Nov. (Die Regierungsbildung in
Thüringen.) Jn den letzten Tagen haben mehrfach Verhand
lungen ſtattgefunden zwiſchen dem Landbund, der Deutſchen
Volkspartei, der Demokratiſchen Partei und den Mehrheits-
ſozialiſten. Wie wir hören, hat dieſer Gedankenaustauſch gute

bringende Betrag in Höhe von 86667 Mk. wurde b

daß auf dieſer Grundlage eine Regierung zuſteht auch nicht zu erwarten, daß die Perſon e nd
v. Brandenſtein, deſſen Fortarbeiten in der gen
bürgerlichen Parteien nicht genehm ſein würde,
rungsgrund bilden könnte.

Apolda, 1. Nov. (Lehrerſtreik.)
ſtreiken die Lehrer an der Fortbildungsſchule
iſt folgender: Das Volksſchulgeſetz des Freiſtagt
Weimar beſtimmt, daß die Volksſchullehrer zur
erteilung in der Fortbildungsſchule verpflichtet ſind
iehen ſie eine beſondere Entſchädigung. Dieſe bildet
eil ihres eigentlichen Dienſteinkommens. Vor kut, her

der Staatsrat von Thüringen beſchloſſen, daß nur be
bildungsſchulſtunden eine Entſchädigung zu zahlen
28 Stunden betragende Rflichtſtundenzahl überſch d
Fortbildungsſchullehrer erblicken in dem Beſchluſſe
rates einen Vertragsbruch. Dem Proteſtſtreik ſind e e
anderer Orte nicht beigetreten. Die meiſten Lehrer z W
ſicht, daß der Fortbildungsſchulunterricht nicht im Rehee

Amteilt werden darf.
(Schwindler.) Ein u

Regie
einen 8

Seit

Eachn

Altenburg, 1. Nov.
der ſich Dr. phil. Hans Schmidt aus Flensburg n
ſich als Leiter des Deutſchen Wandecvogelbundes au nt,
den einzelnen Ortſchaften die beſtehenden Orts tet
Wandervögel auf und hält bei dieſen Vorträge, J wen
an, daß er ein großes Lager Ausrüſtungsſtücke für We
in ſeinem Beſitze habe, die in Flensburg lagerten ad
nun Beſtellungen dafür auf und läßt ſich Anzahlung
mit der er dann verſchwindet. Der Betrüger ſoll ber ge
ſchiedenen Städten des Vogtlandes aufgetreten ſein wir

Ohrdruf, 1. Nov. Produktive Erwerhz
fürſorge.) Jn Anbetracht der immer mehr zunehme
werbsloſigkeit in hieſiger Stadt haben die Stadtvereen
ſchloſſen, Kanaliſations-, Waſſerleitungs- und Straße neten
vornehmen zu laſſen, um durch Fertigſtellung der Strettgleich die Baumöglichkeiten zu fördern. Es werden bier
Mark nötig ſein. Der zu dieſen Koſten von der Etat

n Zuſchüſſe J Höhe von 260 000 i el
s Reich zu leiſte überntd eich zu leiſten und den reſtlichen Betrag übernimmt

d. Schauen, 2. Nov. (Ein großes Schadenf
iſt auf dem hieſigen Rittergut entſtanden. Niedergebr
die große Gutsſcheune mit etwa 1000 Ztr. Kohlen i
Kunſtdünger und dem Ertrag von 70 Morgen Geirein
Schaden iſt teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. Man ve
daß das Feuer durch Fahrläſſigkeit entſtanden iſt, da ne
Abend vorher in der Scheune eine eingefrorene Pum
brennendem Stroh auftauen wollte. e

Leipzig, 1. Nov. (Maul- und Klauenſench
Menſchen.) Mit der Häufung der Maul und Klauenſ
bei Tieren iſt auch eine Zunahme der Uebertragung ouf
ſchen beobachtet worden. Außerdem ſind in letzter Zeit m
Orten eigentümliche ſkorbutähnliche Erkrankungern der 9.
ſchleimhaut von Aerzten und Zahnärzten beobachtet worden
Klärung der Frage, wie häufig die Maul und Klauenſeuch,
Menſchen übertragen wird und wie die Krankheit beim Ment
verläuft, hat das Landesgeſundheitsamt eine Kommiſſion t
Aerzten und Tierärzten eingeſetzt, welche das Material an
und bearbeiten ſoll.

e Zrekren Imrgevore h Grundſtücksverkauf. i Suche Rittergüter
Suche für meine Wirtſchaft (300 Morgen einen DIe Die in ger l n r tEleven Weihnachts- h des de Güter u. Ackerhöfemann r efür ſofort oder 15. November.

Rob. Buttenberg, Gutsbeſ.,
Höhnſtedt, Bez. Halle a. S.

Ausstellung
Gelegenhei“s-ßaufhaus vehneerstr. 51

Fortſchritte gemacht, und es kann als ſicher angenommen werden,

meiſtbietend verkauft werden.
Die Bedingungen werden

ſtraße 45 Hof I, aus.

billigen Preisen tindet von 81 und
2-7 Uhr statt.

Tüchtiger Tüchtig., zuverlaſſig.
Reis- Agen Aleinmädchenbis Den mit etwas Kochkenntniſſen 5117272

geſucht. bei gutem Lohn für ſofort
Alfred T. Stürken, oder 15. Novbr. geſucht.

Direktor Ransehen.
Lafontaineſtraße 34 pt.

welcher aus Kolonie ausgewieſen und enteignet,
Stellung oder Krbeit

gleichviel welcher Art. Off. unter Z. 4564 an die
»Ge'chäfteſtelle d Ztg. erbeten.

Gärtner,
30 J. alt, in allen Zweig.
ſeines Beruſes bewand.
ch auf größ. Betriebe
od. Werk dauernde Stel zu verkaufen. Angeb. Damen-Hemden von 39 M. an z onſtrultionen,ff r Z. 4563 He 4 Stück 7-P8.-Motoren (Bergmanw,e et e e e in Unterrseke von 42 M an ſerner Kohrleitungen, Hoiztüren, Fenſter En

n x Wehen Beinkleider von 35 àl. an wunnn ſowiegroße Poſten Ziesel en 277 Beſichtigung an Ort u. Stelle. Vertreter anweſend40 Hlück Vnte 18 r an Weſtdeuntſche Eiſen- nud Metallgroßbandlung
agdwesten. erjaceken, z 53l schätte Mol!au, Düſſeldorf 8,Barchenthemden von 40 M. an Bismarckſtraßze 10. Telephon 2514 und 2833.

sehlatdeckon von 35 M. an n h 9 JKinderhemden und Hosen undviele andere Sachen 9969000049099090

verkäufe

Neues Zeiß;-Glas billig

(Fleiſch-Merino),
Friedeburger Bock gedeckt, verkauft

E. Springensguth
Helfta.

oſtpreußiſcher
Wegen Zuchtwechſel ſteht ein eingetragener

Halbbluthengſt
mit Band, 1,69 groß, 4jährig, braun mit

seinen
zu decken, je früher,

bess er und billiger.

BRettbezxüge von 145 M. an
Bettlaken
Handtücher
Taschentücher von 3 M. an

zu kaunend Billigen P. eigen.

Infolge andauernder
P eissteigerung habe
ich es für notwendig
gefunden, schon jetzt

Weihnachts-
zu beginnen. damit jeder

rechtzeitig Gelegenheit hat.

Der VorſtandDer Verkauf zu stanunend

Parzelle Kartenblatt 1 1226 qm
Parzelle 27 Kartenblatt 2 1230 qm

ſollen am Dienstag, den. 16. November, nach
mittaes 3 Uhr in der Wiriſchaft zum Roſengarten

im Termin bekannt J
gemacht und liegen im Landesbauamt, Schiller

des Candesbauamts.
Goesslinghokk, Landesbaurat.

für ſchnell entſchloſſene Käuſer
mit großen Anzahlungen und

erbitte Angebote.

l ſammg

Landhäuſer und Villy

O. Schreiber öchönebet a.

W

Seeh

Vomit meinen
n

ngeboten

Bedarf schon jetzt
est o

Ich bringe:

von 78 M. an
von 8 M. an

h
e2 bruch

Luftſchiffhalle
in Niedergörsdorf, v Jüterbog, haben wir

zu verkanfenca. 6000 qm Zemenibodenbelagplatten, 33)33)7 em,
ca. 2000 qm Tannenbohlen von Laufſſtegen,
ca. 1500 qm gelbliches Drahtglas, 200 X w.
ca. 3000 am Bimsbelondielen mit Steg, 2002655 em, S
22 Stück eiſerne Drahtglasfenſter, 94 m, teilt

a 8 m. Ahteilig, Wca. 1000 t T-, V- und Winfeleiſen

Bekanntmachung.
Die Maul-

Franckeſchen Stiftungen iſt erloſchen
geordneten Sperrmaßnahmen
worden.

Halle, den 29. Oktober 129.

ehe

und Binder- Genoſſenſchaſt

handels
Lieferungsverträge in

2 Primu w. begaufgeſuche 4
3 Kapitalsanlage!

2 Maſchinen Fabrik, c

Die Besichtigung ist ohne
Kaufzwang gern gestattet.

2 autog. Schweißerei
in niitl. Stadt in An

S halt, groß Eiſenbahn-
e tnotenpunkt, kompl.
S um 90 000 MarkS äußerſt günſtig zu

verkanfen. Näh. unt.
5 Nr. 2013 durch

Chaitelonques,
neu, mit pa. Bezügen u
Verarh. v. 35) Mk. an,
ſowie Plüſch und Klub

2 Konrad Fath,
Zwei S Immobil. Kontor,2 Nürnberg, Fürther-

3 ſtraße 22. (Rückporto J
9

Dobermänner, erbeten.

kahlen
versandtgeschätt

sucht Brikelts n

Hassmebsleine

Vorſtand.

Harrislee bei Flensburg.

Königſtr. 157. Telephon 168.

verſchiedenes J

und Klauenſeuche unter
Viehbeſtande des Stadtgutes Gimritz un

ſind auſgeht

Die Polizeiverwaltung

die Viehverwertungs

f. d. andkrris Flensburge. G. m. b. h.

ſchließt unter Umgehung jedes Zwiſchen

Schlachtvich und Schweine

direkt mit Verbrancherkreiſen, Kom
munalverbänden, Konſnmvereinen oder
Gewerkſchaſten ab. Näheres durch den

In unſer Güterrechts-
regiſter iſt heute ſolgen-
des eingetragen Durch
Vertrag vom Oktober
120 iſt die Verwaltung

Gommerz- u. Privat-Bank, Akt. Ges.,
m Aktienkapital und Reserven K. 250 000 000.

fillale Halle a.9, Poststrasse 12
Tel. 1382. 1303, 1657

Zaunlalten,
len Riegel,e und od. kantig

Wunſch nach Länge

t u. Nutznießung des Berg ſchnitten, FußboStern paſſend zu jedem Geſchirr, auch als en in Nee 12 Wochen alt verkauft a. NeichsDausbrand arbeiters Guſtav Wag- her eiten Rantt
ſcheReitpferd, zum Verkauf. Charlottenſtraße 9. E. Horn 1 tag ad ugs in a c Bretter uſw nvFritz Meseberg, Landwirt, Scheuertücher »Werdert ha n n. ſeitig P An a Vwigtan v Ware e e r

ſ nur bei den Juſeren 22 r, geſchloſſenGüſen, Bezirt Magdeburg Winkelſtr. 3. S empfiehlt Sehneoe haeht., u der Halleſchen Zeitung' Vließfach erb. Löbejün, d. 29. Okt. i1920.] Canenager Weg
7ääääää 1 ör. Steinstr. da (Kreis Bitterfeld. vornehmen zu wollen. el Das Amtoegericht. Telephon l

Ausführung aller danbwäsvigen Gevelüllt

jumen.
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